‚№ 259. Mittwoch, 


den 25. Oetober 7. November) 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnemni: о onnements 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich Gei Buftellung ; ] 
pr. Poſt: | 
Inland, vierteljährlich 98. 2,—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Worte | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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Za Das seltene Naturwunder! 
Der lebende Sjährige Knabe 
8 8 mit dem Löwenkopf. 


оапаоаоооаооооаоооо! 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Bedackion und баре ок: 
Drielna: (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 302. 


e Die Gréin if АН von 8 Uhr bit В 7 Abend, an Senn. und Btletbagen von 8 Ы8 10 Mär 
т наанаа mu 


SS ЛОМ RRSTRN МАЕ IN 00А. "ge 


Bitte zu kommen, zu sehen: und zu bewunderl® 
- Petrikauer - Strasse Nr. 15 —— 
von heute an täglich von 11 Uhr EI bis 10 Uhr Abends zu sehen: 


Entree 30 und 20 Кор. Kinder, Schüler und Soldaten zahlen 15 Кор. 
2000095006009900090090090000600000000950209000902 C og 


J Jnſerſionsgebühren: 
Fur dle fünfgeſpaltene petltzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelte a Sen 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sämmtlihe Annoncen- Green des Ju- und Auslandes A für uns 
Aufträge entgegen. 


ern — a 


früb geöffnet. 


SS ХЕТ 


Marquis und Marquise Volen, 


| das kleinste Ehepaar der Welt 


mit ihrem 15-jährigen Sohn Paul. 
Statur 20 Zoil. 
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Kä 


Zahnarzt 


dass sie KEINE FILIALEN hier oder auswärts besitzen. 


| Bekanntmachung. 


Inhaber der hiesigen bekannten HEILANSTALT von ZAHN- und MUND-KRANK. 
НЕТЕМ, an der PETRIKAUER-STRASSE Nr. 31 gelegen, machen darauf aufmerksam, 


Adolf Zadiewiez, 


Pekrikauer⸗Straße Nr. 120 
empfängt 1 täglich von 10 Uhr Vormittags 
is 10 Uhr Abends. 
Arme е von 8—10 Uhr Morgens. 
Conſallation 8 30 0 Kop. Konſullatlon 30 Kop. 
— Zahn Arzt 
] (Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ 
Dzielnaſtr. 3, vis A vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 


55 Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich, 
Die neueröſſnete Apolhekerwaaren Handlung U 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 
empfiehlt 2 


des Propiſors 8. 12 A CH 0 0 K I, Cegielniauaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Mediziahveine, in⸗ und ausländiſche Medicamente, Tollette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Frifeure, Sareptaer&Senf in Büchſen. 


Fata Anm e aas eege 
Joseph Butenberg 
Juvelier —===== 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage, 


Ermäßigte Preiſe: m 
Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%, 


ур их 
Die Zahl. Niederlage 


St. Miynarski, 


. Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabel WM und Papieroſſen aus den renommirleſten inländiſchen 
jabrifen, 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet TA e Nr. 19, 


УК 
NN 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


—— E? 


77 
Die Aktiengeſellſchaft 
о der 


Warſchauer Teppichfabrik 
Teppiche, Portieren, ek Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländiſche, Möbelſtoffe 


empfiehlt: 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. Г. w. 
Suprnas und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stiick und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſentanten: А. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


r III 


9 
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SI 


Sr 


KUR-KEFIR. 


Allerneurfied Nährungs und HKräftigungs⸗Mittel. 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
ипо künſtliche Stopferei 
МУ АУБ AWA FPTHT RET 


unter der Firma 


„HEIL E NA“. 


Lodz, Petrikaner- Straße ЛЕ Ш, Telepbon A 851. 
oer das Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Garderoben, Splzen, Gardl⸗ 
EE Tippiche, Möbel u. je w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
«Не, 
Sämmilſche Veftellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus gefüh-t, auf Wunſch in 24 Stu aden 


AE Ве. 
Dentipurine,; 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


=; 


Zahnarzt 


7. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 12—86. 


Künſtliche Zähne 


mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im Liese Rabinet 


M. A e 8 n s o h n, 
Petrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. Leon Silberstein 


Special Arzt fur Haut-, Geschleichits 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Reie 
tags Sprechst. у, 8—11 f. u. 2—5 N Eyaa« 

gelicka-Strasse Nr. 7, 


Dr. S. Krukowski, 
Speslalargt 
für Beauintrantkeiten und Geburtshilfe, 
empfängt 27 von 9½—11 Vormittags und 
Uhr Nachmittags. 
State gies 123, Hau; Wojdyalawski, 


2. tt: 
р Tue Зови. Arzt 
Reſtaurant E. Lebiedinska 
- Plombiren, Künſtliche Zähne. | 
Vom 1. Juli l. 5. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
HOTEL MANNTEURFEL — 
— empfiehlt: — | ТТИ dee 


Täglich friſche Engliſche иеги. 
J. Petrykowski. 


Reſtaurant 
IW, MANNTEUFFR 


Friſche Hummern, 


„ Steinbutten, 

„ Seezungen, 

„ Weichſel⸗Lachs, 
„ Омане, 

„ Rehrücken, 


„ Reghkeulen, 
Prima ungeſalzenen Caviar. 
3. Petrykowski. 


Wollgarn-Vertretung. 


Geſucht von einer ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn wie Weft⸗Spinnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


— 


| Emil Schmechel, 


Nr, 98 Petrikauer-Strasse Nr. 98, 


Herren- und Knaben - Garderoben -; 
Win:ersalaon 1900. 


Winterpwletot ВЫ 14, 16, 17, 19. 


Winterpaletet auf 
rnfatter „ 22,75, 24,80, 27,80, 29,50. 
14,70, 17,50, 21, 24,70. 
10, 11,80, 14,85, 16,30. 
2 8,60, 7,50, 8,50. 
„ 18,40, 15,70, 17, 13,50. 


Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffen. 


N. B. Jedes Im Laden befnbliche Klelderstüek 
ist mit dem festen Verkautsprelss versehen und 
ebenso ist aut dem Etikett eines jeden Stoffs der 


zug angefertigt wird. 


Vom Minlſterlum des Janern beftätigtes 


Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnaftit und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eine Arztes. 

Nücgratabweihungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumalismus und andere Gelenktrankheiten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowohl im Jaſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Pädagogifche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 
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Зари: Arzt d 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum⸗ 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. A. Grosgli« 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrank- 
heiten 
. (Еске Tachodnlastr.) 


8—11 morgens; abends; Damen 3 
Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am d 
Blinden-Euratoriumd.Kniferin Maria 
Unenigeltlicher Empfang von Augenkrankea 44519 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner · Straße 17, 


En r 


б 


Preiss vermerkt zu welchem ein Palctot гер Ав- | 


H 


ſchafft; 


Zahnarzt 


R. ІТТ. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-à- vis 
Petersilge's Neubau. 


Dr. А. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 


=== KPetrilauer Straße Nr. 15 = 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags! 
Chemiſch · Bal lerivlogiſches-Caboralorium 
von 


Ог. St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Prüfung der Woll⸗ und Bau u wolljarbficffe auf 
ihre Concentration und ФН 


In lan d. 


St. Petersburg. 

— Das neue Geſetz über die Umfagcapitar 
lien der Kronseiſenbahnen füllt eine der wejentliche 
ſten Lücken in der ruſſiſchen Eiſenbahnwirthſchaft 
aus. Unter der Benennung Umſatzeapitalien, er⸗ 
klärt das neue Фев, ИЕ die einer jeden Bahn ge⸗ 
hörende Summe in baarem Geld, oder auch in 
Materinlienvorräthen und andern Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden, die zum Aufrechterhallen des Verkehrs, 
der rechtzeitigen Ausführung von Arbeiten und 
vortheilhaftem Erwerb von Material dient, zu 
verſtehen. An der Nothwendigkeit dieſer Umſatz⸗ 
mittel, welche jedes Handels- oder Induſtrie⸗ 
unternehmen beſitzt, kaun wohl nicht gezweifelt 
werden. Die Privateiſenbahnen beſitzen (баа 
ſolche Enpitalien, über welche genaue Rechenſchaft 
abgelegt wird. Die Krongeiſenbahnen, ſowohl die 
unmittelbar von der Krone angelegten, als auch 
gekauften, haben längere Zeit folche Gapitalien nicht 
beſeſſen. Die nöthigen Vorräthe an Materialien 
und Gebrauchsgegenſtänden wurden aus den für 
Erploitationsansgaben beſtimmten Mitteln ange⸗ 
die Urſachen der auf dieſe Weiſe entſtan⸗ 
denen Ueberausgaben konnten nicht immer genau 
ergründet werden, da dieſelben auch von der Ver⸗ 
größerung der Vorräthe herrühren konnten. Auf 
dieſe Lücke in der Eiſenbahuwirthſchaft wurde 
wiederholt von verſchiedenen Reſſorts und `a: 
deren Megierungsinftitutionen hingewieſen, das 
Miniſterium der Wegecommunicationen hat ſich 
mit dieſer Frage [он ſeit 1896 beichäftigt, Es 
wurden mit Einverſtändniß des Finanzminiſteriums 
und der Reichscontrole temporäre Regeln für die 
Abfaſſung von Depoſitenrechnungen der Vorräthe 
ausgearbeitet und zugleich Daten für die geſetzliche 
Löſung der Frage der Umſatzeapftalien geſammelt. 
Als Reſultat derſelben iſt nun das neue Geſetz 
zu nennen, welches dieſe wichtige Eiſenbahnfrage 
reguliren ſoll. Die Kraft des neuen Geſetzes er⸗ 
ſtteckt ſich auf die geſammten Krouseiſenbahnen, 
mit Ausnahme der Miltelaſiatiſchen und der 
Sibiriſchen, wobei die Geſammiſumme der Це 
ſatzcapitalien der übrigen achtzehn Verwaltungen 
auf 51.955.000 ЎЫ. feſtgeſetzt И. Die Norm 
des Umfagcapitals der einzelnen Bahnen wird von 
den Miniſtern der 
Finanzen und des Reichscontroleurs beſtimmt. 
Für die Inkraftſetzung des neuen Geſetzes und der 
Regulirung der Materialjeuvorräthe und des bes 
ſtimmten Umſatzcapitals iſt eine Friſt von zwei 
Wochen augewieſen. 


neuen unerwüuſchlen 


Wegecommunicationen, der 


— Die Kommiſſion zum Kampfe gegen den 


Alkohol hat ſoeben eine Subkommiſſion gebildet, 
die ſich mit der Ausarbeitung eines Programmes 
für die Thätigkeit der Mäßigkeitsvereine und für 
die Bildung von Komités zu befaſſen hat, die 
erzieheriſch auf die Volksmaſſen einzuwirken hätten. 
Auf der erſten Sitzung dieſer Subkommiſſion, die, 
wie die Blätter berichten, am Abend des 18. 
Oktober анало, rief beſonders die Frage, welches 
Prinzip die Mäßigkeitsvereine zu verfolgen häkten, 
einen regen Meinungsaustauſch hervor. Man 
tebattirte darüber, ob man zur Beſeitigung der 
Wurzel der Trunkſucht auf die Maſſen einzuwir⸗ 
ken habe, oder ob die einzelne Perſönlichkeit 
beeinfluſſen, alſo ein Kampf mit der indivfduellen 
Trunkſucht zu führen ўсі. Zu einer definitiven 
Klärung dieſer Prinzipieufrage iſt es auf der erſten 
Sitzung noch nicht gekommen. 

— Die Mittelaſtatiſche Eiſenbahn iſt nicht 
im Stande, die auf den Stationen lagernden 
Güter ordnungsgemäß zu befördern und entbindet 
ſich daher von der Verpflichtung der terminellen 
Zuſtellung. 

Der Miniſter der Kommunication ſchärft den 
Eiſenbahnverwaltungen wiederholt ein, für die 
Aufbewahrung von Getreide auf den Stationen 
rechtzeitig Sorge zu tragen, zu welchem Zwecke 
geeignete Speiherräume und eine genügende Mu: 
zahl von Breſenten freigehalten werden müſſen. 


zu 


Zimmer ſind zu dieſem Zwecke 


fuer Tageblatt 25. Detober (. November) 1900. 
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Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Зи den Wahlkämpfen in Oeſterreich 
nimmt nach längerer Pauſe wieder einmal das 
„Journal de St⸗Petersbourg“ das Wort, um die 
Tſchechen vor der Fortſetzung der gefährlichen Ob⸗ 
ſtructionspolitik zu warnen, Der Erfolg werde 
nur ſein, daß die Regierung ſich eine Majorität 
mit Ausſchluß der Tschechen bilden werde. 

„Wir find [фон in der Lage geweſen, neue 
Gruppirungen zu ſignaliſiren, welche Dé im Par⸗ 
lament zu bilden ſtreben und welche eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen bisher einander entgegengeſetzten 
Parteien ſchaffen; die chriſtlichen Socialiſten na⸗ 
mentlich haben ſich der katholiſchen Volkspartei 
genähert, welche jede Idee eines Compromiſſes 
mit den Tſchechen verwerfen will und es 
vorzieht, ſich der deulſchen Verwandiſchaft zu stin 
nern.“ 


Nach wie vor ſcheinen aber die Tſchechen 
wenig geneigt, den Nathichlägen einer maßvollen 
Politik Gehör zu ſchenken. 

— Die „Бирж, Ввд." bezeichnen als eine 


wejentliche Lücke in der vielbeſprochenen Tonlon⸗ 
ſer Rede Waldeck⸗Rouſſean's das „faſt gänzliche 
Schweigen“ über die auswärtige Politik Frank 
reichs. 

„Allzuwichtig iſt der hiſtoriſche Moment, wel⸗ 
chen Europa durchlebt, allzu groß find die Fragen, 
die ſich dem heutigen internationalen Leben jeder 
Großmacht aufdrängen, als daß ſie der Leiter der 
Geſchicke Frankreichs in feiner Programmrede ig⸗ 
noriren konnte. In ruhiger Zeit, bei einem nor⸗ 
malen Verlauf des internationalen Lebens, würde 
ein ſolches Ignoriren feine Erklärung leicht darin 
finden, daß die Grundlagen der auswärtigen Po⸗ 
litik Frankreichs genügend bekannt find. Aber 
Europa durchlebt einen jener complicirten und ereig⸗ 
nißſchwangern Momente, welcher eine Uebergaugs⸗ 
epoche bezeichnet, und deshalb heißt es, bewußt, 
Erörterungen freien Lauf 
geben, wenn in Toulouſe gewiſſe Erſcheinungen 
des internationalen Lebens mit Schweigen über⸗ 
gangen ſind. Dieſen Umſtand beeilen ſich die 
Feinde der alliance francorusse ſchon jetzt aus⸗ 
zunutzen, wobei fie jedoch völlig außer Acht laſſen, 
daß in Frankreich, wo die Miniſter häufig wech 
ſeln, das Volk immer ein und daſſelbe bleibt 
und daß der Zweibund als Gegengewicht gegen 
die mitteleuropäiſche Liga ein Bund zweier Völ⸗ 
ker und nicht das Product einer diplomaliſchen 
Schöpfung ift, an deren Vorhaudenſein beſtändig 
erinnert werden muß.“ 

Wenn dem ſo iſt, wozu dann die Vorwürfe 
an die Adreſſe Weldeck-Rouſſeau's ? 

— Die Ernennung des Marquis of Lans⸗ 
downe zum Miniſter des Auswärtigen macht hier 
keinen beſonders großen Eindruck — zum großen 
Theil natürlich deshalb, weil man die politiſche 
Geſinnung des neuen Miniſters noch nicht kennt. 
Man weiß nur, daß er als Kriegsminifter wenig 


Glück gehabt hat, in der Geſellſchaft mit Gewandl⸗ 
heit und Liebenswürdigkeit auftritt und gut fran⸗ 


zoͤſiſch ſpricht — und das kann wahrhaftig nicht 


genügen, um ſich über den nunmehrigen Leiter der 


auswärtigen Politik Großbritanniens ein Urtheil 
zu bilden. 

Die „Нов, Bp.“, deren Leitartikel in der 
letzten Zeit wieder jenen halb ſpöttiſchen, halb 
ſcherzenden Ton aunehmen, der ihre Bedeutung 
Dat ſchmälern muß, glaubt deſſen ſicher zu fein, 
daß der Wechſel in der Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten Großbritanniens und der Kanzier⸗ 
wechſel in Deutſchland politiſch unwichtig ſind. 
„Plus ga change — et plus c'est la möme 
chose“, ruft das Blatt. Im Uebrigen freut ſich 
das Blatt, daß nicht Chamberlain, der weder mit 
guten Manieren, noch mit einer vortrefflichen 
Kenntniß der franzöſiſchen Sprache ausgeſtattet 
ſei, den Minifterpoften Marquis Salisburys ge⸗ 
erbt habe. 

Die „Новоста“ wiederum halten den Rück⸗ 
tritt Salisburys für eine Folge des ſüdafrikaui⸗ 
ſchen Krieges und des Reſultats der Wahlen, 
Salisbury ſei durch Chamberlain in den Hinter⸗ 
grund gerückt worden, und wenn der Letzlere nicht 
Premierminiſter geworden ſei, jo wäre das einzig 
uud allein darauf zurückzuführen, daß er in der 
Mißachtung des Völkerrechts und des internatio⸗ 
nalen Auſtandes zu weit gegangen ſel. Vom 
Marquis of Lausdowue wiſſen die „Новости“ 
nur zu ſagen, daß er als Kriegsminiſter eine 
ziemlich traurige Rolle geſpielt habe, 


Politiſche Rundſchau. 


— Empfangs feierlichkeiten 
des Präſidenten Krügerin Marſeille. 
Der „Welt⸗Warte“ wird aus Marſeille berichtet; 
„Krüger wird hier am 12. November erwarlet 
und Dr. Leyds vorher am 6. d. gl. M. — 25 
in den Hotels de 
Noailles und Metropole gemiethet worden. Der 
patriotiſche Schützenverein von Marſeille beſchloß 
in einer jüngften Sitzung den Präſidenten mit 
einer Gedenkmſiuze und einem goldenen Palmen⸗ 
zweige zu überraſchen. Andere Vereine werden Des 
legirte beordern, um ihn zu begrüßen und das 
geſammte Arrangement iſt endgültig feſtgeſtellt 
worden. Nach demſelben wird eine Prozeſſion ſich 
nach dem Hotel bewegen und die Muſikchors ſpie⸗ 
len abwechſend die Burenhymne und die Marſeil⸗ 
laiſe. Später findet ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
ſich die Delegirten der franzöſiſchen und fremden 


Vereine, der Bürgermeiſter von Marſeille und der 


Vorſitzende der Handelskammer betheiligen. 
Als offizielle Reden wird die erſte mit dem Thema 


„Die Unabhängigkeit des Trausvaal“ u nter Ein⸗ 
flechtung des Namens Krüger, und die zweite von 
Krüger ſelbſt gehalten werden. 

— Ankunft der Baronin Ket⸗ 
teler in Amerika. Wie der „Weli⸗Warte“ 
aus New York unter dem 24. Oktober gemeldet 
wird, traf die ſchwergeprüfte Gattin des ermorde⸗ 
ten deutſchen Botſchafters in Peking in ihrer Bas 
terſtadt Detroit, Michigan, am 23. v. M. 
Abends neun Uhr mit einem Exlrazuge ein und 
begab ſich vom Bahnhofe direkt in das Haus 
ihres Vaters. Das Wiederſehen zwiſchen Vater 
und Tochter war ergreifend. Der Bruder der 
Baronin, Henry B. Leiard und deſſen junge Frau, 
welche die erſtere von Japan abgeholt und begleitet 
hatten, berichten, daß fie noch ſchwer nervenleidend 
ift, obgleich ſich ihr Befinden während der langen 
Seereiſe einigermaßen gebeſſert hat. Auf der 
Meeresfahrt verweilte die ſchwer heim geſuchte 
Wittwe faſt beſtändig in ihrer Kajüte; der ſchreck⸗ 
liche Schickſalsſchlag, der fie betroffen, und die 
während der langen Belagerung in Peking ausge⸗ 
ſtandenen Leiden haben ihre Kräfte erſchöpft. Nur 
mit vieler Mühe und unter fortwährendem Zureden 
hat ſich Frau pon Ketteler, ols ſie von der Ermordung 
ihres Gatten erfuhr, derzeit bewegen Wb in dem 
1 der briliſchen Geſaudtſchaft Zuflucht zu 
феи, 

Bei ihrer Ankunft in Detroit wurde Baro⸗ 
nin Ketteler von Reportern förmlich beſtürmt, doch 
iſt ſeitens ihrer Verwandten bisher ſtreng jedes 
Interview mit Rückſicht auf ihre Gefundheit ver⸗ 
weigert worden. 
Der 


— Karliftenaufftand in 


Spanien. Die „Welt⸗Warte“ berichtet aus 
Madrid: 
„Am Freitag iſt ein Regierunge⸗Dekret есе 


laſſen, durch welches verſchiedene Artikel der 
Konſtitution für das ganze Königreich nebſt den 
Balearen und kanariſchen Inſeln ſuſpendirk were 
den. Das bedeutet nichts anderes, als die Auf⸗ 
hebung des „habeas corpus“, da nunmehr alle 
Muheſtörer vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
können. In dem Dekret wird geſagt, „daß die 
Regierung ſich genöthigt geſehen, Maßnahmen zu 
treffen, welche energiſch den Machinationen der 
Rüͤheſtörxer und Anftifter entgegentreten, ohne ſich 
der ſonſtigen Formalitäten zu bedienen, welche ge: 
eignet erſcheinen, die Anſtreugungen der Bes 
hörden in ihrer draſtiſchen Wirkung abzuſchwächen, 
oder zu verhindern. Die Suſpenſion würde ſo⸗ 
lauge aufrecht erhalten werden, bis völliger Friede 
in den unruhigen Bezirken eingetreten, und die 
Anwendung auf das ganze Reich fei uur als eine 
Kluge Vorſichtsmaßregel aufzufaſſen.“ 

Die Regierung hat Dt zu dieſem Entſchluſſe 
in einer Gabinels-Sigung am Donnerſtag Abend 
in der Privatwohnung, des Premierminiſterg, 
General Azcarraga, entſchieden, bei welcher Gelegen- 
heit ſeitens der Miniſter für den Krieg und der 
inneren Angelegenheiten iutereſſaute Auſſchlüſſe 
über die karſiſtiſche Bewegung gegeben wurden, 
deren Organiſaklon und Ausführung die beſchlag⸗ 
nahmten Papiere klar und deutlich haben erſehen 
laſſen und wodurch es ermöglicht wurde, eine 
ganze Anzahl Verdächtiger zu verhaften und den 
Militärbehörden auszuliefern. Die Provinzials 
Gouverneure find ferner augewieſen, die karliſti⸗ 
ſchen Klubs zu ſchließen und deren Zeitungen zu 
unterdrücken. Sofort nach jener Sitzung begaben 
ſich der Gouverneur von Madrid und der Staats: 
ſekrelür in die Wohnungen verſchfedener bekannter 


Karliſten, u. A. auch in die Redaktion des „Gorreo | 


Espanol“, doch waren die meiſten der geſuchten 
Perfonen bereits geflohen. 

Die Madrider Preffe giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß Frankreich nicht abermals den Kar⸗ 
liſten geſtatten wird, die Departements der Pyre⸗ 
nüen als eine Baſis für feindliche Abſichten 
gegen den Frieden Spaniens zu benüßen, und 
daß die italieniſche Regierung eine forgfältigere 
Ueberwachung des Prätendenten, von deſſen Villa 
bei Venedig aus die ganze Propaganda und 
Organiſatjon durch den Karliſteugeneral Mora vor 
ſich geht, vornehmen wird. 

Die Truppen verfolgen energiſch die kleinen 
Aufſtändiſchen⸗Abtheilungen, welche in die Berge 
geflohen find und keine Unterſtützung ſeitens der 
Bevölkerung gefunden haben. 

— Das „weiße Haus“ in Waſhing⸗ 
фон, In einigen Tagen wird es ſich entſcheiden, 
wer dasselbe für die nächſten vier Jahre bewohnen. 
wird. Ob dies nun Mr. Meſkinley oder Mr. 
Bryan fein wird, der Ruhm des alten, hiſtoriſchen 
Heims der amerkkauiſchen Präſidenten bleibt das 


durch unangetaſtel. Das Wechſelſpiel der Präſt⸗ 


denten hat die Prachteutfaltung im Präſidenten⸗ 
palaſte nie beeinflußt. Alle Frauen der ameri⸗ 
kaniſchen Staatsoberhäupter haben von jeher 


darin gewelteifert, die Einrichtungen des „weißen 
Hauſes“ zu verbeſſern. Der Kongreß bewilligt 
dem 9 jährlich 160,000 Mark Repräſen⸗ 
tationsfojten, wovon ein großer Theil zum Unter⸗ 
halte der Ausſchmückung des Haus- und Tafel⸗ 
geräthes im Weißen Hauſe verwandt wird. Frau 
Präſident Harriſon hat zu dieſem Zwecke allein 
während der Amtsdauer ihres Gemahls über 
100,000. Mark verausgabt und das Porzellan im 
Palaſte ſoll ſein Gewicht in Gold werth ſein. 
Die Teppiche der Reſidenz werden alle ſechs Jahre 
erneuert und repräſentiren ebenfalls ein ganzes 
Vermögen. Kürzlich noch wurden 25,000 Mark 
für die Dekoration eines einzigen Raumes, be⸗ 
kannt als der „blaue Salon“, verausgabt. Der⸗ 
ſelbe wird nur zum Empfange bei beſonderen 
Staatsceremonien geöffnet. Zur Zeit des Präſi⸗ 
denten Jackſon fanden ſich die Beſucher im 
Präſidentſchaftsgebäude noch in ſehr primitiver 
Weiſe ein. Es wurde auf ſehr frugale Weiſe ge⸗ 
ſpeiſt, der Punſch wurde in Eimern aufgetragen 
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und die Würdenträger der freien Union benahmen 
ſich wie in einer Dorfkneipe. — Das weiße Haus 


nimmt ungefähr den Flächenraum eines Aders 
ein und iſt von einem weikausgedehnten Park 
umgeben. Hier kontrollitt unausgeſetzt eine zahle 


reiche Schutzmannſchaft, welche die Beſucher ſcharf im 
Auge behält, denn {Фон das Mosaik in der Eins 
trittöhalle des Gebäudes iſt fast ebenſo werthvoll 
wie der bekaunte Pfauenthron des Schah. Die 
Gemälde, die Bä in den Empfangszimmern, des 
Palaſtes befinden, find. von hohem hiftorifchen 


Werth und weltberühmt, Neben den Private 
räumen des Präfidenten befinden ſich im weißen 
Hauſe auch feine Amts⸗Kanzleien und alle 


die Räume für die Kabinels⸗Sitzungen. 

— Vom ſüdafrikaniſchenKriegs⸗ 
ſchaupla tz e. Selbſt in maßgebenden engliſchen 
Kreiſen ſcheint man Dé nunmehr der eruſten Lage 
in Südafrika nicht mehr zu verſchließen und die in 
der letzten Zeil zu Tage getretene umfaſſende Thä⸗ 
tigkeit der Buren lediglich als iſolirte Handlungen 
zerſprengler Burenabtheilungen anzuſehen. Offiziell 
ſieht man die Lage als höchſt verſchärft an und 
glaubt nun ſelbſt nicht mehr an eine baldige Bei⸗ 
legung der Feindſeligkeiten, ſondern rechnet mit der 
Wahrſcheinlichkeit, daß nicht vor ſechs Monaten der 
Krieg zu Ende geführt werden kaun. 

Als Grund für die wieder erwachte energiſche 
Thäligkeit der Buren wird haupfſächlich die falſche 
Auslegung der engliſchen Maßnahmen ſeitens jener 
augeſehen. Die theilweife Zurückziehung der eugli⸗ 
{бей Führer und Truppen iſt unter der Buren⸗ 
bevölkerung als ein Zeſchen der Schwäche aufge⸗ 
faßt und der „Rückzug der Eugländer“ hat vielen 
den Muth, wiederum zu den Waffen zu greifen, 
verſchafft, in dem Glauben, daß Präfident Krü⸗ 
ger nach Europa gereiſt ſei, um eine Jutervention 
ſeitens der Mächte herbeizuführen. Die Buren⸗ 
kommandos ſind außerordentlich durch Zuzug von 
Kombattanten verſtärkt worden und repräſentiren 
nunmehr wiederum feindliche Abtheilungen, denen 
mit unfaſſenden militärischen Operationen begegnet 
werden muß. ) d 

Im Auſcchluſſe hieran erſcheint ein von Prä⸗ 
toria unter dem 20. September Банер Privat» 
brief höchſt intereffant, in welchem darauf hluge⸗ 
wieſen wird, daß gemäß eines Dekret, зано Nels⸗ 
nuit, den 4. September, die Nettorganifafion der 
Burenarmſee angeordnet H, und zwar mit cet: 
lichen Aenderungen, dahin gehend, daß die Ernennung 
der Offiziere nicht mehr, wie bisher, von dei 
Manuſchaften allein zu erfolgen hal, ſondern in 
der Zukunft von der Zuſtimmung We Präſidenlen 
abhängig iſt. Vergehen gegen die Diseiplin find 
mit ſtreuger Strafe belegt und um den Effek⸗ 
ſliobeſtand zu kontrollieren, müſſen Regiſter geführt 
werden, die jeden Morgen zu verleſen ſind. Die 
Korporale tragen die Verantwortung für die 
Mannſchaften den Führern gegenüber. Die Bom: 
baftanten, aus denen fid die Armee zuſammen⸗ 
feßt, erhalten 5 Mark pro Tag und von der aufs 
gelaufenen Summe können alle zwei Monate 70 
Mark, der Meft dagegen nach Beendigung des 
Krieges erhoben werden. 

Die Wichtigkeit dieſer Nachricht iſt augen⸗ 
ſchelnlich, denn hierdurch finden viele Vorgänge 
der ебет Wochen in der Burenthätigkeit ihre 
natürliche Erklärung. Alle bisher getroffenen Au⸗ 
ordnungen zur Rückbeſörderung von eugliſchen 
Truppen find ſuſpendirt, u. A. die der Garde und 
nur eine Meine Abtheilung Honſthold⸗Kavallerie 
(Garde⸗Reiterregimenter) wird nach Sonthampton 
in einigen Wochen befördert weiden. Dagegen 
ſollen weitere 5,000 Pferde und andere Truppeu⸗ 
abtheilungen ſchleunſgſt nach Südafrika gehen. Es 
wird jetzt als feſtſtehend angefehen, daß die Buren 
binlänglich mit Munition verſehen find, die an 
vielen Orten vergraben wurde, und daß General 
Bolha eine genügende Anzahl ſchwerer und Teiche 
ter Geſchütze nebſt hinreichender Munition mit 
Wi dd von dieſem Burenführer wird baldigſt 
energiſche Thätigkeit erwartet, während de Wet 
als die Seele der ſetzigen Bewegung angefehen 
wird, auf deſſen Einfluß der Kampf fortdauett, 
Dieſer Heldenpatriot fol die ganzen Anordnungen 
veranlaſſen. 

Die offizielle Verluſtliſte wird nunmehr mo⸗ 
natlich vom Kriegsminiſterium herausgegeben were 
den, und nach der ſoeben veröffentlichten hat die 
Armee unter Lord Roberſs im letzten Monate 
3,601 Offiziere und Mannſchaften verloren. Ges 
tödtet wurden 15 Offiziere und 152 Mann, vers 
wundet 43 und 457 reſpeclive: an den Wunden 
verſtarben nachträglich 3 Offiziere und 68 Mann, 
während 6 und 85 reſpective gefangen genommen 
wurden. Von dieſer Verluſtziffer kommen auf 
die Kämpfe um Frederickſtad, zwiſchen dem 17. und 
25. Oktober 142 Mann. Nahezu 11,000 Dann 
find bisher in Südafrika im Laufe des Feldzuges 
begraben, während 1000 als fernerhin untauglich 
aus dem Militärdienſte entlaſſen wurden. Die 
große Mehrzahl der nach Hauſe geſchickten Juvali⸗ 
den, nämlich 1,422 Offiziere und 33,077 Mann, 
iſt im Laufe der Zeit wieder hergeſtellt und den 
Regimentern eingereiht worden. 

Wie noch bekannt wird, ſoll Lord Roberks's 
Abreiſe von Südafrika auf dem Tiuppenſchiff 
„Canada“ am 20, er. ſtaattfinden. Dieſe Meter, 
depeſche bedarf wieder einmal noch ſehr der Be⸗ 
ſtätigung. — Am 2. November beſuchte Lord 
Roberts das Grab ſeines in der Schlacht bei Co⸗ 
lenſo gefallenen einzigen 28 jährigen Soh⸗ 
nes, der in dem Beſtreben, die Kanonen 
des Oberſten Lang zu ` rette, ſein Leben 
ließ. — 
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Lord Wolſeley's Anfichten über die 
englifche Armee Reform. 


Gelegentlich eines Feſtmahles der Meſſer⸗ 
ſchmiede⸗Gilde zu Sheffield, zu dem auch der 
frühere Oberbefehlshaber der britiſchen Armee, 
Feldmarſchall Wolfeley, geladen war, hielt dieſer 
eine Rede, in der er die Hauptpunkte der bevor⸗ 
ſtehenden Neorganilatton der britifhen Armee беге 
vorhob. Bei dieſer Gelegenheit erlaubte ſich der 
Redner Aeußerungen, die ihm ſeine bisherige offi⸗ 
zielle Stellung nach engliſcher Etiquette nicht ge⸗ 
ftattete, Alles, was der General ſagte, iſt dem 
kontinentalen Leſer ganz ſelbſtverſtändlich, in Gut: 
land aber iſt das Publikum durchaus nicht in dem 
Maße in militäriſche Verhältniſſe eingeweiht, als 


in den Ländern, wo ſchon ſeit Jahren die allge⸗ 
meine Wehrpflicht exiffirt. 
In Etwiderung des Toaſtes auf die Lande 


und See macht des Reiches ergriff Lord Wolſeley 
das Wort und wies auf die hohen Verdienſte 
eines ehemaligen Kriegsminiſters hin, Mr. Gard- 
well, den er für den größten Chef des Militär⸗ 
Departements halte, den England je beſeſſen. 
Nuc ſeinen Reformen fei es überhaupt zu ресе 
danken, daß England während des jetzigen ſüdafri⸗ 
kaniſchen Krieges imſtande war, eine јо große 
Armee 7,000 Seemeilen weit transportiren zu 
können. Er hoffe, daß die engliſche Armee und 
Flotte fortan mit den 
halten werde, daß ſich die Offiziere dem 
ligen Studium ihres Berufes widmen 


ſorgfäl⸗ 


einigen 


modernen Ideen Schritt 


und mit 


Fleiß das Beiſpiel anderer Länder nachahmen wür⸗ 


den, um die britiſche Armee auf eine gleiche Stufe 
mit den anderen großen Armeen der Welt zu 
bringen. Dazu feien große Veränderungen in dem 
ganzen Syſtein der Akmeeverwaltung nöthig, denn, 
„wenn wir uns,“ wie er ſagte, „die Lage der kon⸗ 
tinentalen Armeen richtig vorſtellen, nach denen 
doch auch die engliſche Armee organiſirt werden 
müſſe, ſo ſind wir gezwungen, 
Berhältniffe, welche in Deulſchland, Frankreſch und 
den anderen großen Nationen exiſtiren, in 
rückſichtigung zu ziehen. Wenn in einem anderen 
Lande von verantwortlicher Seite gus Vorſchläge 
für Verbeſſerung der Militärs oder Seemachl in 
Berathung gezogen werden, jo wird ein folder 
Vorſchlag ſofort zum Hunptgegenftande der Debatte 
im Parlamente gemacht und hat vor allen Be⸗ 
ſchlüſſen den Vortritt. Die ganze Energie der 
Nation, alle disponiblen Hülfsmiltel werden für 
den einen Zweck, nämlich die Landesveriheidigung, 
aufgewandt. Während mau in England durchaus 
nicht geneigt 100, mit der Konſtitution des Landes 
unzufrieden zu fein, jo bringt man doch im Pu- 
blikum den rein militäriſchen Fragen nur ver⸗ 
hältnißmäßig geringes Intereſſe entgegen. Bei 
der jetzt bevorſtehenden Armee⸗Reorgaufſalſon könne 
er Déi jedoch nicht enthalten, auf ſetzt beſtehende 
Mibftände hinzuweiſen, die dem großen Publikum 
nur wenig bekaunt fein dürften, Wenn bisher 
von ſachmänniſcher und verantwortlicher Seite aus 
darauf hingewieſen wurde, daß der Effecllvbeſtand 
der Armee nicht ſtark geung Il, daß die Artillerie 
nicht die moderuſten Modelle der Geſchüze beſitze, 
daß die Beſeſtigungsanlagen noch mit unbrauchbar 
gewordenen Kanonen ausgerſiſtet ſeien, jo fänden 
ſolche Bemerkungen zwar ein aufmerkſames Ge⸗ 
hör, doch folgte immer und immer dieſelbe Ant⸗ 
wort, nämlich, daß ſolche Reformen zwar erwünſcht 
ſeien, doch „fehle es an dem nöthigen Gelde dazu.“ 


Unter allen den verſchledenen Regierungen 
ſeit Wellington's Zeit ſchon war es immer die 
übliche Antwort, Solange feine militäriſche Er⸗ 
fahrung zurückreiche, habe der Oberbefehlshaber 
ſteis Dinge verlangt, die ihm nicht bewilligt wur⸗ 
den. Er wolle ſich nun auf ſeine eigene Amts⸗ 
dauer beichränfen, die jetzt zu Ende läuft. Er 
ſei keinen Augenblick im Zweifel geweſen, daß die 
briliſche Armee großer Reformen bedürfe, wenn er 
aber ſich genöthigt ſah, ſolche im Inlereſſe und 
zum Wohle, ſowie auch der Sicherheit des Reiches, 
dem Cabinet vorzuschlagen, [о habe er ſtets mit 
Bedauern geſehen, daß der Konſtitution gemäß 
folche von fachmänniſcher Seite aus gegebene Au⸗ 
ſichten der Nation unbekannt geblieben ſeien. Er 
müſſe nur bedauern, daß das Volk nicht das Ver⸗ 
trauen der Slaatsſekretäre Ihrer Majeftät genoſſen. 
Er fei vollkommen überzeugt, von dem gefunden 
Menſchenverſtand des britiſchen Volkes, das ebenſo 
gut, wie ein anderes, die Vorſchläge eines erfah⸗ 
tenen Soldaten beurtheilen könne, um einzusehen, 
daß es ſtets nur das Schagamt war, welches ſolche 
Reformen bis jetzt verhindert hat. Er ſei ſogar 
von dem prakiſſchen Sinn der briliſchen Nation 
in dem Maße überzeugt, daß, weun ihr die 900102 
wendigkeit der Vermehrung des Heeres oder der 
Flotte vorgeſchlagen würde, ſie keinen Augenblick 
zögern würde, die dazu nöthigen Geldmittel zu be⸗ 
willigen. Hätte man dem Publikum ſchon ſeit 
Jahren reinen Wein eingeſchenkt, daß die Artil⸗ 
lerie mit nenen Geſchützen ausgerüſtet werden 
müſſe, daß neue Feſtungsanlagen nöthig ſeien, daß 
dieſe und jene ſchwachen Punkte in der Armee 
und der Flotte abgeſchafft werden müßten, ſo hälte 
das Publikum ſicherlich daran garnicht gezweifelt 
und die Vorſchläge der Fachmänner unterſtützt. 
Bis jetzt war aber nur die Alternative vorhanden, 
entweder mußten die Pläne der militäriſchen Ex⸗ 
perten unberückſichtigt gelaſſen werden, oder man 
mußte die gute nalionale Geſiunung des brltiſchen 
Volkes in Frage ſtellen. 


Be⸗ 


| nächſt die im Jahre 1891 abgeſchloſſene 


Der ruſſiſch⸗deuſche Handelsvertrag, 


der am 5. März 1894 abgeſchloſſen wurde 
und bis zum 18. Dezember 1903 in Kraft bleibt, 
iſt in Deulſchland ſchon längſt Gegenſtand der le b⸗ 


hafteſten Erörterungen. Alle Paragraphen des 
Vertrages werden von der deutſchen Regierung 


ſowie auch von Handels⸗ und Juduſtriekreiſen auf 
das Sorgjamfte geprüft, um bei einer Erneue⸗ 
rung des Vertrages das vermeiden oder abändern 
zu können, was ſich während der Dauer des jetzt 
beſtehenden Vertrages als für Deutſchland nicht 
vortheilhaft erwieſen hat. Während dieſe Frage, 
wie bereits bekannt, in Deutschland ſchon längſt 
in den Vordergrund des wirihſchaftlichen Jutereſ⸗ 
ſes getreten iſt, hat man hier erſt ſeit Kurzem 
dieſem Gegenſtande erhöhte Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
mel. Wie die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, iſt unſer 
Finanzminiſterium allerdings {Фон damit beſchäf⸗ 
ligt, das für die bei Erneuerung des Vertrages 
vorzunehmenden Abänderungen der einzelnen Pa⸗ 
ragraphen erforderliche Material zu ſammeln, währ 
rend die unmittelbar an dem Vertrage intereſſir⸗ 
ten Juduſtrie⸗ nad Handelskreiſe des Ruſſiſchen 
Reichs ſich bisher paffiv verhalten haben. Nach 
dahin zielenden Aeußerungen unſerer 
Preſſe iſt der erſte Anſtoß zu einer gemein- 
ſamen Arbeit der Regierung und der 
intereſſirten Kreiſe an der gemeinnützi⸗ 
gen Sache, wie es ſcheint, durch einen Beſchluß 
der Ruſſiſchen Geſellſchaft zur Förderung von Hans 
del und Induſtrie gegeben, in welcher N. A. 
Krylow über den Handelsvertrag mit Deutſchland 
einen Vortrag hielt. Der Reduer behandelte zu⸗ 
interna⸗ 
tionale Konvention, in welcher namentlich die 
Tranfitverfendung von Gütern durch viele Para⸗ 
graphen geregelt worden iſt. Die Trauſitirung 
über Rußland gewinnt für Deuſſchland erſt durch 


die Sibiriſche Bahn eine gewiſſe Bedeulung, wäh⸗ 


die verſchiedenen 


| Gräuben abgelehnt werden kann. 


rend Rußland bei feinen Tranſitverſendungen ganz | 


von Deutſchland abhängig iſt. Unter Anderem bes 
ſtimmt die Kouvention, daß die Tranſitirung von 
Gütern nur bei Vorhandenſein „ſchwerwiegender 
Die Präciſirung 
dieſer ſchwerwiegenden Gründe bleibt jedoch, was 
unſere über Deutſchland zu tranſitirenden Wagren 
aulaugt, in jedem einzelnen Falle der deutſchen 
Regierung und den Eiſeubahnverwaltungen über⸗ 
laſſen, © daß unſer Tranſihandel über Deulſch⸗ 
land gänzlich vom Gutdünken maßgebender Bet 
Ier Kreiſe abhängig iſt. — $ 29 der Konven⸗ 
tion ſtipulirt die Verantwortlichkeit der Eiſenbah⸗ 
neu für ihre Beamten, was jedoch durch die Klau⸗ 
ſel paralyfirt wird, daß eine folche Verantwortlich⸗ 
keit im Falle ſchlechter Verpackung der Waare und 
den daraus refultirenden Beſchädigungen natürlich 
nicht ſtatthaben kann. Kraft $ 37 der Konven⸗ 
tion beſteht ein Centralbureau für Reklamatſo⸗ 
nen, doch (е die Inanſpruchnahme der Vermitte⸗ 
lung dieſes Bureaus fo langwierig und koſtſpielig, 
daß der Kaufmann in den meiſten Fällen behnfs 
Vermeidung weiterer Koſten lieber von dem Beis 
ftande des Centralbureaus abſehe. Nach Anſicht 


N. A. Krylows bringt uns die Konvention vom 


Jahre 1891, weil fie ſtark verklauſulirt И, nur 
wenig Nutzen. Nach dieſen Ausführungen 
wandte Dé der Vorkragende dem Handelsvertrage 
vom Jahre 1894 zu und wies zunächſt auf die 
hohen deutſchen Zölle für Produkte unſerer Land» 
wirihſchaft hin, deren Ausfuhr hierdurch bedeutend 
erſchwert werde, während die beſtehende zollfreie 
Einfuhr von Düngemitteln, Knochenmehl, Kleie, 
Oelkuchen ꝛc. vor allen Dingen im eigenen Inte⸗ 
reſſe Deutſchlands liege, denn z. B. durch zollfreie 
Einfuhr von Futtermitteln ſei der deutschen Laud⸗ 
wirihſchaft die Möglichkeit gegeben, ſich in erhöh⸗ 
tem Maße der Viehzucht zu widmen, und ſei der 
deutſche Landwirth ferner in die Lage gekommen, 
ſein Fleiſch nach Frankreich und England zu ex⸗ 
portiren. — Nach $ 19 des Vertrages hat ſo⸗ 
wohl Deutſchland als auch Rußland das Recht, 
feine Eifenbahntarife nach eigenem Ermeſſen feſt⸗ 
zuſetzen. Dies ſei nun, meint Herr Krylow, recht 
ſchön, wenn es zu dieſem Paragraphen keine Er⸗ 
gänzung gäbe, durch welche die Durchfrachttarife 
nach unſeren Oſtſeehäfen und Danzig, Königsberg 
und Memel feſtgelegt find, was der Redner fo 
auffaßt, daß wir den deut ſchen Häfen erlaubt ha⸗ 
ben, ſich für unſere Rechnung zu. bereichern. 
Sich darauf unjerem Waarenaustaufch mit Deulſch⸗ 
land zuwendend, konſtatirte der Vortragende, daß 
unſer durchſchnittlicher Jahresabſatz nach Deulſch⸗ 
land ſich bis zum Jahre 1894 auf ca. 100 Millio⸗ 
nen Rbl. ſtellte und nach Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages auf 173 Milliouen 901. jährlich ſtieg, 
während der deuffche Export nach Rußland viel 
ſtärker gewachſen und von duichſchnitllich ca. 111 
Millionen Rbl. während der Jahre 1888—94 auf 
202 Millionen im Jahre 1897 geſtiegen iſt, wo⸗ 
aus ſich der Schluß ziehen läßt, daß Deulſchland 
vom Handelsverkrage größere Bortheile hat, als 
wir. — Ferner meinte Herr Krylow betreffs der 
deulſchen Getreidezöfle, daß dieſelben unſere Land- 
wirihſchaft Тебе ſchwer belaſten, denn um den Zoll 


tragen zu lönnen, müſſe das Korn bei unferen 
Landwirthen entſprechend billiger aufgekauft 
werden, während z. B. eine Ermäßigung 


des deulſchen Roggenzolls von 26 ¼ Kop. u m 
10 Kop. per Pud eine Steigerung des Jnland⸗ 
preiſes um 5 Kop. zur Folge haben könnte, was 
für unſeren Landwirth eine Mehreinnahme von 
З Rbl. pro Deſſjatin bedeuten würde. Ob nun 
eine ſolche Zollermäßigung unſeren Landwirthen 
oder unſeren Getreidehändlern, die ebenfalls ihren 
Vortheil zu wahren wiſſen, zugute kommen würde, 
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, jedeufalls 
hätte eine Reduzirung der deutſchen Kornzölle für 


uns eine große wirthſchaftliche Bedeutung, Was 
aber den weiteren Vorſchlag Herrn Krylows aus 
langt, nämlich die Belaſtung unſerer zollfrei nach 
Deutſchland ausgeführten Kleie und Oelkuchen mit 
einem Ausfuhrzoll, damit dieſe Viehfutteraxtikel 
dem deutſchen Märkt ſchwerer zugänglich werden, 
ſo kann dieſer Vorſchlag kaum ernſt genommen 
werden, denn es giebt da für Deutſchland noch 
verſchiedene Auswege, um zu billigem, nahrhaftem 
Viehfutter zu kommen, während wir für unſere 
Kleie und Oelkuchen nur unnöthigerweiſe den 
Abſatz erſchwerten. — Zum Schluß ſeines от» 
trages machte der Redner den Vorſchlag, bei der 
Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels 
und der Induſtrie eine Kommiſſion zur Bears 
beitung der die Erneuerung des Handelsvertrages 
betreffenden Fragen niederzuſetzen, an welche Wé 
unſere Kaufleute und Induſtriellen mit Vorſchlä⸗ 
gen 2с, wenden köunten, wodurch wir bei Exneue⸗ 
rung des Vertrages im Stande ſein würden, 
unſere Intereſſen beſſer zu wahren, als das 1894 
geſchehen iſt. 

Der Vorſchlag N. A. Krylows, betreffend die 
Niederſetzung einer Kommiſſion, wurde von der 
Geſellſchaft angenommen. 


Tageschronil. 


— Für die а ſtädtiſche Koblennie⸗ 
derlage hat der Magiſtrat den Neufeldſchen Mlatz 
bei der Eiſenbahnſtation gemiethet. Der erſte Mob, 
lentranspoxt ИЕ bereits eingetroffen. 

— Die Fabrikation oder der Im⸗ 
port von Feuerwaffen jeglicher Syſteme, die 
gleichen Kalibers ſind mit den bei der ruſſiſchen 
Armee in Gebrauch befindlichen, in ganzen Stüfs 
ken oder im Theilzuſtande, ſowſe der Patronen zu 
dieſen Waffen ift einem Allerhöchſt beſtätigten 
Reichraths⸗Gutachten zufolge Privatperſonen ohne 
ſpezielle Genehmigung verboten. Derartige Ges 
wehre und Patronen werden im Falle ihrer ohne 
spezielle Genehmigung erfolgten Einfuhr nach dem 
Reich an der Grenze von den Zollbehörden auge⸗ 
halten und den nächſten Artillerie-Depots direkt 
oder durch die Grenzwache überliefert. 

— Seitens des Hülfs⸗Comitees beim chypiſt⸗ 
lichen Wohlthäligkeils⸗Verein war urſprünglich bes 
ſchloſſen worden, einen Bazar abzuhalten, jedoch 
hat mau dieſen Plan in Anbetracht der, ungün⸗ 
ſtigen Zeit aufgegeben und foll an Stelle deſſen 
am 8. und 9. December d. J. eine Weibnachts⸗ 
meſſe im Konzertſaale arrangirt werden. Die 
Damen der vier Bezirks⸗Kommiſſionen haben es 
nun übernommen, Geldfpenden und Sachen, die 
Déi zum Verkauf eignen, einzuſammeln und, rich⸗ 
ten wir Namens des chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
verein au unſere Mitbürger die Biſte, daß ge⸗ 
plante Unternehmen nach Kräften zu unterſtützen, 
damit dafjelbe der Kaſſe des Vereing, die im; kom⸗ 
menden Winter jedenfalls ſtark in Anfpruc Ae: 
nommen werden wird, eine namhafte Sumnie eine 
bringe. 

— Der geſtrige Getreidemarkt verlief 
bei unveränderten Preifen abermals ſtill und ger 
ſchäftslos. 

Die Stimmung der in nerruſſiſche n 
Binnenmärkte iſt wenig Det, das Angebot 
mäßig, Roggen wird beſſer geboten, die Komibefiger 
ſurckhaltend, was die Preiſe auf dem. früheren 

Riveau hält, da auch die Nachfrage unbedeutend 

iſt; Umſätze ſtill; in den Wolga⸗Rayons für 
Bildung von Getreſdeparlien. wird das Getreide 
nach den Abſatzmärkten expedirt; es iſt auzu⸗ 
nehmen, daß die Partien bedeutend ſind; eiter 
beſſeren Nachfrage erfreut Bé Hafer, das übrige 
Getreide wird partieweife, für den Transport nach 
den Oka⸗ und Ober⸗Wolga⸗Priſtaus verlangt, in 
Mehl ruhiger. Im Weichſel⸗Gebiet herrſcht in 
Weizen ruhige Stimmung; Roggen etwas fefter, 
Nachfrage auf Hafer hat ſich gebeſſert, die Sim: 
mung infolge des geſtiegenen Angebots abge⸗ 
schwächt. Die Südhäfen haben eine gewiſſe Bes 
lebung zu notiren, Zufuhr unbedeutend; Nach⸗ 
frage beſſer, die Preiſe jufolgedeſſen ge⸗ 
ſtiegen. 

Vom ausländifhen Getreides 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die amerikaniſchen Märkte eröffneten geſtern 
recht feſt, verflauten aber im Verlaufe, als über 
den Stand der Felder in Argentinien günſtigere 
Meldungen eintrafen. Die Preiſe blieben noch 
½ 616. hinter den Schlußcourſen vom Tage vor⸗ 
her zurück. Hier zeichnete ſich der Verkehr durch 
übergroße Geſchäftsſtille aus. Wenn zunichſt 
das kältere Welter etwas feſtere Stimmung er⸗ 
zeugte, fo ging dieſe ſpäter wieder ‚verloren, 
als der geſtrige Abſchluß eiger an der, Küfte 
angekommenen Ladung auſtraliſchen Weizens be⸗ 
kannt wurde. Man argumentirt aus diefer That⸗ 
ſache, daß England nicht mehr јере aufnahme⸗ 
fähig fein kann, wenn es Neie, Ladungen, welche 
eine ſehr hohe Qualität repräfentiren, zu relatiy 
billigen Preiſen abſtößt. Für Roggen herrſcht 
wenig Begehr, daher bleibt auch die Untere 
nehmungsluſt in dieſem Artikel ſehr gering. Hafer 


ſehr D. 

— Gerichtliches. In ihrer nächſten Die: 
ſigen Seſſion wird die Criminaldelegation des 
Petrikauer Bezirksgericht folgende Proceſſe ver⸗ 


handeln: 


Am 15. November: 


1) Friedrich Wendtland, ſchwere Verletzung, 
2) Jan Grambo, Beleidigung einer Privat 
perſon, während er amtlich fungirte (zwei Pro⸗ 


се), 
3) Adolf Lakus, Joſef Stanislawski, Anton 
Spionek und Maximilian Stanislawski, Wider⸗ 


H 
ſetzlichkeit gegen die Behörde und Körperver⸗ 
(ерип 

d 3 Joſef Wisniewski und Theophila Schind⸗ 
ler, ungeſetzliches Zuſammenleben, 

Б) Morim Samoilud, Iwan 
und Iwan Basramow, Verſchulden 
eines Arieſtanten, 

6) Suſanne Asmus, leichte Verwundung, 

7) Anton Jedynak, desgleichen, 

8) Joſek Chabielski und Adam Hampel, 
desgleichen, 

9) Michael und Franz Sapieha, Фоје und 
Adam Wisniewski, desgleichen, 

10) Joachim Filipowski und Wojciech Зате 
mokowski, desgleichen, 

11) Wojciech Kowal, desgleichen 

12) Walenty Kaluzuy, desgleichen, 

13) Franz und Michael Sapieha, Joſef und 
Adam Wisniewski, desgleichen (ein zweiter 
Proceß), 

14) Franz Link, desgleichen, 

15) Adam, Joſef und Stanislaw Krul, des⸗ 


gleichen. 
Шот |, Verleumdung, Ai 
o Joſef Goß, Beibringung elner (bilden 
Wunde im Streit, В 
3) Leon Brzozowski, Diebſtahl und Ein⸗ 


bruch, 
4) Anton Chmurzek, Verſchulden der Flucht 
eines Arreſtanten, d 
5) Reinhold Puſch, Nichterfüllung geſetzlicher 
Forderungen der Behörde, 
6) Roſine Matz, desgleichen, 
Т) Markus Kohn und Abraham Weichſelfiſch, 
desgleichen, П 
8) Anton Galonzka, Raub und Vergewalti⸗ 
un 
8 000 Frauz Zawadzinski, Felir Lipczynski, Au⸗ 
ton Hantſchke und Anton Kaminski, Beleidigung 
eines Beamten, А 
10) Joſef und Teophil Sysk, Konſtantin 


Rudniczenko 
der Flucht 


Am 16, November . 


und Joſef Sſolarek und Anton Przybyl, leichte 
Verwundung, 
11) Friedrich und Reinhold Millſch, des⸗ 


gleichen, 

12) Joſef Borowski, desgleichen, 

13) Stanislaw Krawiecki, desgleichen, 

14) Ludwig Ochmanski, und Stanislaw Funt, 
desgleichen, d 

15) Joſef Piafecki, Michalina Alexan⸗ 
drowa und Michalina Szymonowa Plaſecka, des⸗ 
gleichen, 

16) Kaflmir Hunn, desgleichen, 

17) Eheleute Moſchek und Chaja Löffel und 
Simon Löffel, desgleichen, 

18) Aiſick und Reisla Herſchlikowski und 
Schmul Gutſcher, desgleſchen, 

19) Stanislaw Rychwalski und Auton Tach, 
desgleichen. 


Am 17. November: 


1) Franziska Janicka und Roman Milewski, 
unge Zusammenleben, 

2) Karl Gampe und Marie 
desgleichen, 

3) Stanislaw Solinski, Tödtung durch offen⸗ 
kundige Unvorſichtigkeit, 

4) Gottlieb Grieger und Ignaz Szezepaucski, 
leichte Verwundung, 

5) Guſtav Alt, desgleichen, 

6) Joſef Fornalski, Lukas Podgurski, Wil⸗ 
helm Mack, Hermann Müller und Wilhelm Roth, 
ſchwere Verletzung, 

7) Alexander 
einer Privatperſon, 
girte, 

8) Katharina 
letzung, 


Neuman, 


Tomaszewiez, Beleidigung 
während er amtlich fun⸗ 


ſchwere Ver⸗ 
9) би 


leichte 
dung, 


10) Franz Telinsti, desgleſchen, 

11) Adam Bochenski, desgleichen, 

12) Joſef Lenczewski, desgleichen, 

13) Franz, Joſef, Petronella und Martin 
Zomb, desgleichen, 

14) Schlama Sycowski, desgleichen, 

15) Wladyslaw Frankowski, desgleichen, 

16) Gottlieb Mergenthal, desgleichen. 

Der Beſtand des Gerichts wird folgender 
ein: Vorſizender A. W. Kolczauowski, Bei⸗ 
Gi J. Sobiczewski und W. J. Krotkow, Pros 
küreurgehülfen J. Oſerow und W. W. Werewkin, 


Staſiak, 


Meieranz, Verwun⸗ 


ftellv. Sekretär Kobielski und vereidigter Фо 
metſcher Waſſerzweig. 
— Die Aktien⸗Geſellſchaft der Mewski⸗ 


Näbgarn⸗Manufaktur hat im Geſchäftsjahr 

1899/1900 noch günſtigere Reſultate erzielt als 

in den vorhergehenden Jahren. Die Dividende 

Д 26 Procent gegen 24 Procent im vori⸗ 
ahr. 


gen 

— Die Bevölkerung Warſchaus be⸗ 
trug nach den neueſten Daten im vergangenen 
Jahr 645,848 Seelen, , Im Berichtsjahr wurden 
24,368 Kinder geboren (12,782 Knaben und 
11,586 Mädchen), darunter 2577 unehelich. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 13,878, darunter 
7069 Männer und 6809 Frauen, was eine 
Sterblichkeilsziffer von 21,49 auf taufend ergiebt. 
Am 1. Januar dieſes Jahres zählte die Stadt 
686,0 10 Einwohner, mithin war die Bevölkerung 
im Lauf des Jahres 1899 um 40,162 Perſonen 
gewachſen. Katholiken giebt es in Warſchau gegen⸗ 
wärtig 382,749. 

— Zu dem vom 12.—22. November ftatt- 
findenden Gaſtſpiel des Herrn G. W. 
Büllet theilen wir unſerem Theaterpublikum mit, 
daß derſelbe alljährlich am Hoftheater in St. Фе 
tersburg ein Gaſtſpiel abſolvirt und in diefem 


Юг 


féie Tageblatt. 25. Фебе (7. November) 1900. 


Jahre auch in Riga auftreten wird. Herr 
Büller iſt einer der wenigen Künſtler, die 


ohne feſtes Engagement als Gaſt auf faſt allen 
erſten deutſchen Bühnen der Kunft dienen 
dürfen. 


— Ein neuer Bazillus in Goldfifchen 
iſt von Dr. Cereſolo enideckt und im „Zentral⸗ 
blatt für Bakteriologie“ beſchrieben worden. Er 
hat unter den Goldfiſchen eines Aquariums eine 
eigenthümliche Erkrankung bemerkt, die allmählich 
epidemiſch um ſich zu greifen ſchien. Am Ober⸗ 
theil des Hinterkopfes bildete ſich bei den Fiſchen 
ein Geſchwür, das dann auf den Rücken 
übergriff, ſich aber nur längs der Mittellinie des 
Körpers verbreitete. Der Forſcher nahm die franz 
ken Fiſche zur Un terſuchung heraus, fand in der 
Geſchwulſt eine eigenthümliche weiße Maſſe und 
ſtellte in Meier die maſſenhafte Anweſenheit eines 
Bazillus feſt, der auch im Blut der erkrankten 
Fiſche ermittelt werden konnte. Ein Zweifel daran, 
daß dieſe Bazillen die Urſache der Krankheit wa⸗ 
ren, konnte nicht beſtehen, da durch deren Ein⸗ 
im pfung auf geſunde Goldfiſche die Krankheit 
bald übertragen wurde. Auffallend war der Um⸗ 
„stand, daß ſich die Bazillen ſchließlich immer im 
hinteren Theile des Fiſchkopfes anfammelten, um 
dort ein Geſchwür zu bilden. Vor Eintritt des 
Todes traten bei den erkrankten Goldfiſchen Blut⸗ 
ergüſſe in die Floſſen ein. Die Entdeckung erhält 
dadurch eine erhöhte Wichtigkeit, daß jener Gold⸗ 
fiſchbazillus überhaupt von gefährlicher Art zu 
fein ſcheint, da er auch für Säugethiere äußerſt 
giftig iſt, Kaninchen, die mit einigen Kabikcenti⸗ 
metern einer ſolchen Bakterienkultur geimpft wur⸗ 
den, ſtarben ſchon nach 10—12 Stunden, und 
zwar beſtanden die Krankheitserſcheinungen auch 
in der Bildung von Geſchwüren 
inneren Blutergüſſen. Ob der Bazillus, der übri⸗ 
geng glücklicherweſſe feine giftige Eigenſchaft raſch 
einbüßt, auch dem Menſchen gefährlich zu werden 
vermag, iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. 

Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
abermals eine Wiederholung der Operette „ір = 
Ri p' bei billigen Preiſen Det, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Landau, Schmiedeberg, Makowski, ſämmt⸗ 
lich aus Warſchau, M. Joſefowlcz, F. Dembowoki“ 
und Kreczkowski, ſämmtlich Stadtbriefe, B. Sere⸗ 
brinski und J. Berkowicz, beide aus Mohilew, 
F. Przeor aus Kleczow, W. Cichirew aus Penfa, 
H. Swerczinski aus Ruda Guzowska, M. Roſen⸗ 
baum aus Kutno, Каен und A. Berndt, 
beide aus Oeſterreich, E. Bitterlich aus Zdunska⸗ 
Wola, K. Sliwinska aus Cholm, M. Kreisler 
aus сиез ою, J. Swiderski und A. Kwialkowski, 
beide aus dem Poſiwaggon, W. Lipſchütz aus 
Biala, A. Zweimann aus Staszow, R. Karcz⸗ 
marski aus Turek, N. Puwuy aus Lowiez, Finkel⸗ 
ſtein aus Witebsk, M. Traub aus Bielaja-Zerkow, 
3. Natkin aus Charkow, B. Bronſtein aus Rode 
310330, J. Horowiez aus Sosnowice, J. Preis 
aus Sobolnik, L. Bobrowski und D. Bobrowska, 
beide aus Czenſtochau, Lewka aus England, Sar⸗ 
pes aus Wilna, Kagan aus Lublin. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Nov. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſce ſendet aus Peking vom 1. Nov. 
das folgende Telegramm: 

„Nach Beſetzung von Jiſchou durch Colonne 
Normann gingen das zweite Bataillon 2. 
Regiments uno eugliſche Sappeure unter Mas 
jor Förſter und begleitet durch General Frei⸗ 
herrn von Gayl und Flügeladjutant von Boehn 
gegen Tſekingknan vor und ſtießen am 29. 
Oktober an der Großen Mauer auf Widerſtand. 
Das Thor wurde nach heftigem Kampfe ge⸗ 
ſtürmt und fünf Geſchütze erobert. Der Feind 
verlor 50 Todte und war 1008 Mann ſtark; 
Major Förſter und ſechs Mann verwundet, ein 
Mann todt. Die Haltung der Truppen war 
ausgezeichnet. Die deutſche Flagge weht auf 
der chineſiſchen Mauer.“ 

Berlin, 4. Nov. Der Gouverneur von 
Kiautfhon meldet: „Am 5. Nov. mußte ein 10 
Kilometer nordöſtlich von Kaumi gelegenes Dorf, 
das von Räubern und Borern in Uniform hart⸗ 
näckig vertheidigt wurde, geftürmt werden. Hier 
bei wurden verwundet der Seeſoldat Emil Walter 
und der Horniſt Joſeph Staedele, beide der 3. 
Kompagnie des 3. See bataillons angehörend. Der 
Gegner hatte nicht unbeträchliche Verluste. 

Berli u, 4. Nov. Ein Weltpoſtkongreß 
ſoll der „Allg, Ztg.“ zufolge im Jahre 1903 und 
zwar im Winter bis zum Beginn des Früh⸗ 
jahres 1904 abgehalten werden. Der letzte Welt⸗ 
poſtkongreß fand in Waſhington ſtalt, es war 
dies der fünfte ſeit Beſtehen des Weltpoſtvereins; 
der ſechste wird nach den in Waſhington ges 
faßten Beſchlüſſen in Rom abgehalten werden. 

London, 4. Nov. Das Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht einen energiſchen Aufruf des Feldmar⸗ 
ſchalls Noberts an das engliſche Volk, in welche m 
er anräth, den vom Kriegsſchuplatz zurückkehrenden 
Soldaten keine geiſtigen Getränke anzubieten. 
Roberts bezeichnet weiter die Soldaten als ſeine 
tapferen Kameraden, welche ſich nicht nur wie 
Helden, ſondern wie Gentlemen benahmen. Wäh⸗ 


und zahlreichen - 


des Carnot » Denkmals 


bemühen ſich, Graf Walderfee dazu zu 


ter wieder zu beziehen. 
vil⸗, Finanz- und Zollverwaltung ſind ausländer⸗ 


mit Don Carlos; danach erklärte derſelbe, die ge⸗ 
geuwärlige karliſliſche Bewegung in Spanien It 
nicht- nur ohne Befehl von ihm, ſondern ſogar ent⸗ 
gegen feinen Weſſungen ins Leben gerufen. Wahr⸗ 
scheinlich handele es ſich um ungeduldige gute 
Karliſten, die ſich durch die traurige Lage Spa⸗ 
niens zu ihrem Vorgehen haben hinreißen laſſen. 
Er kenne die Namen der Anſtifter nicht; man könne 
nicht wiſſen, ob nicht geheime Anſtifter da ſind mit 
anderen Zielen, als die, die auf den Sieg des 
Karlismus hinauslaufen. Auf jeden Fall handel⸗ 
ten dieſe fo nicht im Intereſſe der karliſtiſchen 
Sache. Was ihn ſelbſt betreffe, erklärte Don 
Carlos, ſo habe er, ebenſo wie er ſeine Rechte 
aufrechlerhalte, auch die Pflicht, ein Vorgehen 
zu verhindern, das, ала ſeiner Sache zu 
nützen, nur dazu diene, ihrer Entwickelung zu 
ſchaden. Zum Beweis für ſeine Behauptungen, 
wies Don Carlos darauf hin, daß in Mivarra, 
Valencia, in Caſtilien und den biscayiſchen 
Provinzen, wo die meiften Karliſten feien, Ruhe 
herrſche. 

Brüſſel, 4. Nov. Gegenüber den in der 
auswärtigen Preſſe verbreiteten Nachrichten, nach 
einer Unterredung, die der König während ſeines 
Aufenthaltes in Paris mit dem Präfident Loubet 
und dem Minifter des Aeußeren Delcaſſs hatte, 
fei ein franzöſiſch⸗belgiſches Abkommen zu Stande 
gekommen, nach welchem Belgien ſich au der 93112 
dung eines franzöſiſch⸗helgiſchen Gendarmeriekorps 
zum Schutze der franzöſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn 
von Peking nach Hankau betheiligt, iſt die „Agence 
Havas⸗Reuter“ zu der Erklärung ermächtigt, daß 
zwiſchen der franzöſiſchen und der belgiſchen 
gierung kein Abkommen hinſichtlich Chinas getrof⸗ 
fen worden iſt. 


Telegramme. 


Jalta, 5. Nov. (ееси ИЕ eine außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft des Sultans, mit Turchan 
Paſcha an der Spftze hier eingetroffen. 

Berlin, 5. November, Hier heriſcht große 
Freude über die Hiſſung der deutſchen Flagge auf 
der großen Mauer, 

Berlin, 5. November, 
gemeldet, duß die Deutſchen nach Kalgan 
ſchiren. 

Berlin, 5. November. 


mar⸗ 


Graf Ва еее 


hat das über die hohen chineſiſchen Würdenträger 
in Paoliugfu verhängte Todesurtheil бера» 
ligt. 


Paris, 5. November. Der „Temps“ mel⸗ 
det aus Shanghai: Die Kaiſergräber find ohne 
Widerstand beſetzt worden. Der Zweck ift, einen 
Druck auf den Kaiſer auszuüben. 

Lyon, 5. Nov. Geſtern erſchoß ſich ein 
Geiſteskranker vor dem Denkmal Garnots, 

Lyon, 5. Nov. Nach feierlicher Enthüllung 
iſt Loubet wieder nach 
Paris abgereiſt. 

London, 5. November. Mehrere Geſandte 
bewegen, 
daß er das von der internalionalen Com miſſion 
in Paotingfu gefällte Todesurtheil gegen die chine⸗ 
ſiſchen hohen Beamten nicht beſtäligt. Die Ger 
fandten find der Anficht, daß die Hinrichtung einen 
ſchlechten Eindruck auf den Kaiſer machen 
würde. 

London, 5. November. Der Secretär des 
Tſungli⸗amen hat die Rückkehr des Kalſers nach 
Peking angekündigt. 

Lou don, 5. November. Die Friedeus⸗ 
verhandlungen mit den chineſiſchen Commiſſären 
ſollen im Lauf von zwei Wochen beginnen. 

London, 5. November. Die Blätter mel⸗ 
den, daß die Kaiſerin den kürzlich abgeſetzten 
Prinzen Tuau wieder nach Sianfu berufen und 
allen beſtraſten Prinzen geftattet hat, ihre Gehäl⸗ 
Zu Vorſitzenden der Ci⸗ 


feindliche Mandſchus ernannt, 

Lou don, 5. November. In Tientſin herrſcht 
trotz der Gegenwart der verbündeten Truppen 
völlige Anarchie. Das Leben der Einwohner Ш 
ebenſo gefährdet, wie es vor der Occupation 


war. 


rend des ganzen Feldzuges ſei nicht ein einziges | 


ernftes Verbrechen begangen worden, (2) Die fried⸗ 
lichen Einwohner des Landes ſeien zuerſt durch 
böswillige Erfindungen der Buren⸗Behörden ein⸗ 
geſchüchtert worden, doch hätten fie bald eingeſehen, 
daß ſie von den Leuten in Khaki nichts zu fürch⸗ 
ten haben. 

Venedig, 4. Nov. Die „база di Der 
nezia“ veröffentlicht den Juhalt einer Unterredung 


London 5. November. Die Nachricht von 
einer ernſten Krankheit Krügers beſtätigt Dé, Der 
Greis fühlt ſich völlig erſchöpft und wird wahrſchein⸗ 


lich nach feiner Ankunft in Europa anf alle diploma: | 


tiſchen Bemühungen verzichten müſſen. Frau Krü⸗ 
ger iſt in Pretoria gleich falls ſchwer erkrankt. 

Madrid, 5. November. In vielen Städ⸗ 
ten ſind zahlreiche Carliſtenführer verhaftet wor⸗ 
den. Die Negierung beabſichtigt, die Güter der 
Carliſten zu confisciren, um ihnen die Mittel zur 
Fortſehung des Kampfes zu nehmen. 

Cap ſta dt, 5. November. In der Nähe 
von Belfaſt hal ein heißes Treffen zwiſchen Eng⸗ 


Ne, 


Aus Peking wird 


Be EF 
ländern und Buren ſtattgefunden. Beide Theile 
haben ſchwere Verluste erbitten. 

Hongkong, 5. November. Die Behör⸗ 
den in Kanton haben 4000 Dollars auf die 
Köpfe der Anführer der Reformpartei ` ge: 
ſetzt. 

Shanghai, 5. November. Man веке 
ſichert, daß der Kaifer die Abſicht habe, nach 
Peking zurückzukehren, auch weun die Kaſſerin Dé 
weigert, ihn zu begleiten. Dagegen ſprechen 
alle Nachrichten aus Sianfu dafür, daß die Rück⸗ 
kehr des Seiler nicht erfolgen werde, für 
lange die verbündeten Truppen Peking beſetzt 
halten. 

Shanghai, 5. November. Die zu 
Itiedenscommiſſären ernannten Linfunyt und 
Tſchangtſcheitung find angewieſen worden, anihren 


Wohnorten zu bleiben und mit Sihunglſchang 
und Teching brieflich und telegraphiſch zu ver⸗ 
kehren. 


Angekommene fremde, 


Brand. Detel. Herten: Kolfin aus Riga, Alt 
un риб Р A Dienftfertig _ aus De 
us а a 
Sin mi, Wier und Silberberg aus 
Hotel de Pologne. Herren: Schäfer aus d 
ſchau, Ronczlowöri aus Sien, 09 ае иг 
me. Rzyözezewzta aus Wolzn, Chrzanowekl und 
ем aus Peteltau, Karczewöki und Epſtein aus 


— —t—-—. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
1 Si A ée 
auf London auf З Monate zu 93,75 für 10 Ditt, 
auf Berlin auf 3 Monate 045,824 Ou 100 dir 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,15 für 100 Francs. 
auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,70 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,75 für 10 git, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mart. 
auf Paris zu 37,721, für 100 Fraucg. 
auf Amfterdam zu 78,50 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,40 für 100 öfter, Kronen, 
auf Kopen gen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
Die Stantsbanf wechſelt Kreditbinete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
DN, = ½ Imperial, enthält 17,424 Dolf Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperlale aus den Jahren 1886 
—1896 


-1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 


1886—1896 ОА 
SE noch früherer 


K. 


Imperiale und 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 МЫ, 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 
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Lodzer Tageblatt. 


Nr. 259. 


Er 848 


Roman von M. E. Braddon. 


„Möchteſt Du Dich nicht an der Jagd betheiligen ? Ich 
habe mehrere Pferde mitgebracht und ſtelle Dir eins zur Ver⸗ 
fügung. Um elf Uhr verfammelt ſich die Geſellſchaft an der 


Landſtraße.“ 
von Ingram begann ſich eine eiferſüchtige 


In Stephan 
Angſt zu regen. Dieſer Jagdſchwärmer war vielleicht 


deſſen Geſellſchaft Honora gefallen würde, aber ſich umwen⸗ 
dend, des jungen Mädchens Geſichtsausdruck zu prüfen, war 
er angenehm überraſcht, zu bemerken, daß Honoras Blicke zer⸗ 
ſtreut in die Ferne ſchweiften und ſie offenbar die Anweſen⸗ 


heit des Freiherrn Anton von Mellis von Schloß Mellis völlig ver⸗ 
geſſen hatte, 

Trotz feiner dreißig Jahre hatte Anton von Mellis ſich eine fo 
überſprudelnde, faſt knabenhafte Heiterkeit bewahrt, als wäre er noch 
ein Schüler der unteren Klaſſen eines Gpianaſiums. Der Rittmeiſter 
würde gern hundert Pfund darum gegeben haben, den ewig lachenden 
Freund mit dem hübſchen, offenen Geſicht und der ſtattlichen Geſtalt 


wieder los zu werden. 

Noch weniger angenehm war es Jugram, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft im Weiterſchreiten mit Rupert Hamden zuſammentraf, 
der ſich verpflichtet glaubte, den Freund des Rittmeiſters zu 
Tiſch zu laden. In wenigen Minuten hatte Mellis ſich in 
die Gunſt der beiden jungen Mädchen einzuſchmeicheln gewußt, 
und ehe ſie noch das Haus des Bankiers erreichten, verkehrte er 
mit Honora zwangloſer, als der Erbe der Herrſchaft Ingram nach 
einer Bekanntſchaft von zwei Monaten. Dieſer Mellis ſchien ein Ge⸗ 
ſchöpf, das zum Glück geboren war und überall Freude und Wohl⸗ 
ſein verbreitete. 


| 
| 


ein Mann, | 


Auf feinem Gut unterhielt Mellis ein ganzes Heer von 
alten Dienern, die ihn vergötterten und tyranniſirten. Stephan 
von Ingram beklagte ſich, daß alle Welt ihn verehre, aber 
keine Seele ihn liebe, Anton von Mellis hätte ſich vielleicht 
über das Gegentheil beklagen können, wenn es ihm jemals 
eingefallen wäre, über ſolche Dinge nachzudenken. Seine Mut⸗ 
ter hatte er verloren, als er noch nicht ein Jahr alt, und 
noch ehe er volljährig war, den Vater, ſo daß er in ſeinem 
Thun und Laſſen nie von jemand eingeengt worden war, und er 


durfte es ſich wohl zur Ehre rechnen, daß er trotz alledem in feinem 


dreißigſten Jahr auf eine makelloſe Kindheit und Jugend zurückblik⸗ 


ſen konnte. 
VI. 


Die kleine Tafelrunde im Haufe Rupert Hamdens 
Ihr heitere, und als der Rittmeiſter und ſein Freund 
wanderten, verſicherte Anton von Mellis, ſich noch 
ſo vortrefflich unterhalten zu haben, eine Behauptung, die mit 
einigem Vorbehalt aufzunehmen war, denn der junge Edelmann 
pflegte dieſe Verſicherung in jeder Woche wenigſtens dreimal ab⸗ 
zugeben. 


„Ich glaube wirklich, daß 


war eine 
heimwärts 
nie im Leben 


ich als Junggeſelle ſterben 
Stephan,“ rief Mellis, „wenn die ſchöne Honora ſich meiner 
nicht erbarmt und mich heirathet. Erſt ſeit wenigen Stunden habe 
ich das Glück ſie zu kennen, und ſchon bin ich bis über die Ohren in 
ſie verliebt.“ 

Jugram knirſchte ſchweigend mit den Zähnen. 

„So hilft es denn nichts, gegen das Schickſal anzukämpfen,“ dachte 
er. „Der Zauber dieſes Mädchens unterjocht auch andere. Während 
ich überlege und mich bemühe, die Liebe, die in mir brennt, zu erſtik⸗ 
ken, erſcheint ein То hirnloſer Menſch, wie mein Freund Mellis, um 
den Preis zu erreichen.“ 

Vor der Thür ſeines Gaſthofs verabſchiedete er ſich von Mellis 
und begab ſich unverzüglich in ſein Zimmer, ſetzte ſich an das offene 
Feuſter und blickte hinaus auf das mondüberglänzte Meer. Mit dem 
feſten Entſchluß, am nächſten Tage um Honora Hamden anzuhalten, 
ging er zu Bett. 

Weshalb ſollte er zögern? 


werde, 


[Fortſetzung 4.1 
Schon hundert Mal hatte er ПФ dieſe Frage vorgelegt 
und ſie nie beantworten können, und doch hatte er gezögert. 
Es war ihm unmöglich, von der unbeſtimmten Vorſtellung los⸗ 
zukommen, daß es im Leben dieſes Mädchens ein Geheimniß gebe, 
einen dunklen Flecken in der Vergangenheit, der ſeinen Schatten 
auf die Gegenwart warf. Und doch, wie Tote das zugehen 7 Ho⸗ 
nora war erſt neunzehn Jahre alt, und er hatte die Geſchichte diefer 


kurzen Spanne Zeit von Aufang bis zu Ende wieder von der 
argloſen Lucie gehört, die er ſo geſchickt auszuforſchen verſtan⸗ 
den hatte. Bis zu ihrem achtzehnten Jahre war fie im Vater⸗ 
hauſe erzogen worden und dann in eine Pariſer Erziehungsanſtalt 
gekommen. 

Ingram lachte ſelbſt über ſeine Zweifel und ſein thörichtes 
Zögern. 


„Ja, morgen werde ich Houora meinen Antrag machen,“ wie⸗ 
derholte ſich der Rittmeiſter. Wäre er aufrichtig gegen ſich ſelbſt gewe⸗ 
ſen, ſo würde er hinzugefügt haben: „Oder Anton von Mellis hält 
übermorgen um ſie an.“ 

Am anderen Morgen gegen zwölf Uhr erſchien Ingram vor dem 
Hamdenſchen Hauſe, doch fand er vor dem Thorweg bereits Mellis 
im Geplauder mit Honoras Reitknecht, der die Pferde zum Ausreiten 
für die Damen vorgeführt hatte. 


„Ich werde Fräulein Honora und Fräulein Lucie Hamden auf 
ihrem Spazierritt begleiten, Ingram,“ ſagte Mellis; „wenn Du mit⸗ 
kommen willft, Фаний Du Dich meines Grauſchimmels bedienen. Sau⸗ 
ders kann das Thier ſchnell herholen.“ 

„Nein, ich danke Dir, ich habe meine eigenen Pferde hier, 
aber wenn Du ſo freundlich ſein willſt, Sanders nach meinem 
Stall zu ſchicken, meinen Reitknecht zu beauftragen, er ſolle 
mit meinem Braunen hierherkommen, werde ich Dir ſehr dank 
bar ſein.“ 


Fünf Minuten ſpäter geſellten ſich Honora und Lucie zu ihnen. 
Ingram beeilte ſich, in Honoras Nähe zu kommen, um an ihrer Seite 
zu reiten, aber Anton von Mellis war ſchon zur Stelle und galoppirte 
mit ihr den Hügel abwärts. Dem Rittmeiſter fiel nun die Pflicht 
zu, Lucie, die eine ſehr ängſtliche Reiterin war, ſeine Aufmerkſamkeit 


zu widmen. 

Nie zeigte ſich Lucie weniger vortheilhaft, als wenn ſie 
zu Pferde ſaß. Die bleiche Heilige mit dem goldenen Haar 
ſchien dem Rittmeiſter im Damenſattel gar nicht am Platz. Er 
rief ſich die Erinnerung an ſeinen Morgenbeſuch in Erlenwald 
ins Gedächtniß zurück und vergegenwärtigte ſich, wie ſehr er 
ſie damals bewundert und wie genau ſie ſeinem Ideal entſpro⸗ 
chen hatte. 


„Wenn ſie ſich doch nur in mich verliebt hätte,“ dachte er. „Ich 
würde dann nicht einen Augenblick gezögert haben, meinen blonden 
Engel zu heirathen, ohne mich im Geringſten um die ſchwarzäugige 
Erbin zu kümmern.“ 

Er zürnte ſich ſelbſt und war beinahe geneigt, auch Lucie zu 
grollen, daß ſie ihn nicht aus Honoras Netzen befreite. Er ahnte 
nicht, was in dem Herzen des armen Mädchens vorging. Lucie 
war ihm nur ein hübſches Mädchen ohne Gemüth, das Bä ſchon 
auf das hübſche Kleid freute, welches es zur Hochzeit der reichen 
Couſine kragen würde. 

Auch an dieſem Tage waren der Rittmeiſter und Anton von 
Mellis bei dem Bankier zu Tiſch geladen, und Ingram nahm ſich 
feſt vor, noch vor dem Abend die Sache zur Entſcheidung zu bringen. 
Er war in einer Aufregung, wie er ſie nie zuvor empfunden halte. 
Honora ſah in ihrem weißen Seidenkleide und dem Goldreifen im 
dunklen Haar wie eine Märchenkönigin aus. Anton von Mellis, 
behende wie immer, hatte den Vorzug, ſie zu Tiſch zu führen. Wle 
Jugram das hübſche Geſicht, die blauen Augen und die weißen 
Zähne des treuherzigen Landedelmannes haßte, als er das Paar 
beobachtete. Wieder war eine goldene Gelegenheit verloren, 
dachte der unzufriedene Rittmeiſter, vergeſſend, daß er Honora 
nicht gut bei Tiſch, während die Champagnerpfropfen knallten 
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A, Bauer, 


Wachodnla № 74. 
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Nr. 259. 


tgeliebte Tochter, 


innigs 


„ Uhr Abends meine 


phine Lydia Ritter 


— letzt — 


nach der Zielong⸗Straße Nr. 12, im eigenen Hauſe, 


W. GU HL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. ve: 


Фе trouernden: Hinterbliebenen. 


Pelrikauer⸗Straße Ur. 121 


Für die Herbſt- und Winter⸗Saiſon 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 
ü ber tragen 


P. A RAF, 


Nr. 259. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 259. 


und Diener die Tafel umkreiſten, die verhängnißvolle Frage 
vorlegen konnte. Der gewünſchte Augenblick kam einige Stun⸗ 
den ſpäter, und Jugram hatte keine Entſchuldigung mehr, noch 


länger zu zögern. 

Der Novemberabend war milde, und die Fenſter des Salons 
ſtanden weit offen. Es war wohlthuend, aus dem von dem heißen 
Gaslicht durchglühten Raum auf das vom Mond überſtrahlte 
Meer zu blicken, auf dem ſich hier und da ein weißſchimmern⸗ 
des Segel vom dunkeln Nachthimmel abhob. Anton von Mellis 
unterhielt ſich jehe lebhaft mit Rupert Hamden, und Honora trat 
mit nerdrießlichem Gähnen auf den Bafcon, Lucie ſaß in einer 
Ecke des Salous und blätterte in einem Bilderalbum. Ingram folgte 
Honora, und Lucie wußte ebenſo gut wie der Rittmeiſter ſelbſt, was 
nun geſchehen würde. 


Honora lehnte an einem eiſernen Pfeiler und blickte über die 
ſchon ſtille Stadt auf das Meer. 

„Sie ſcheinen recht ermüdet, gnädiges Fräulein,“ begann er, in 
ſeiner Erregung keine beſſere Anrede findend. 

„Ach ja, ich bin etwas ermüdet,“ gab Honora zu. 

Das war nicht јер ermuthigend, doch alles Andere vergeſſend, 
geſtand er ihr ſeine Liebe, erzählte er ihr, wie er mit ſeiner Leiden⸗ 
ſchaft gerungen und ſie ihn überwältigt habe, daß er ſie liebe, wie 
er nie geglaubt, ein Weſen auf Erden lieben zu können, und daß er 
jetzt von ihren Lippen ſein Urtheil erwarte. 

Einige Augenblicke ſchwieg ſie. Ihr Profil war ihm in dem 
hellen Mondlicht deutlich erkennbar, und er konnte genau ſe⸗ 
hen, wie ſchmerzlich ihr Mund zuckte. Langſam, halb er⸗ 
ſtickt, rangen ſich ihr die Worte aus der Kehle. Sie lehnte 
ſeinen Autrag ab. 

Ju nicht mißzuverſtehender Weiſe und mit einer Entſchieden⸗ 
heit, die jede Hoffnung ausſchloß, war er verſchmäht worden, 
er, Stephan von Jugram, von Schloß Jugram, aus uraltem 
ſächſiſchen Geſchlecht, von der Tochter eines Bankiers in der 
Lombardſtraße. 

„Darf ich es wagen, zu fragen, ob eine frühere 
einem Würdigeren,“ ſtammelte er, 
„O nein, nein, nein!“ 

Dieſe Autwort verblüffte ihn 
Ablehnung. 

„Und doch Ш Ihre Entſcheidung unwiderruflich ?“ 

„Ganz unwiderruflich.“ 

„Verzeihen Sie mir, wenn ich Sie beläſtige, 
vielleicht hat ihr Herr Vater eine glänzendere Verbindung für Sie in 
Ausſicht genommen.“ 

Leiſes Schluchzen unterbrach ihn, als Honora jetzt das abge⸗ 


Neigung zu 
nach Faſſung ringend. 
faſt noch 


mehr als die 


aber — aber 


Aber der Rittmeiſter trat ſeine Reiſe nach Egypten am näch⸗ 


| Кеп Tage noch nicht an. Er unternahm einen iangen Spaziergang, 


und um 4 Uhr im Nebel heimkehrend, traf er in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs mit Anton von Mellis zuſammen. 

Start vor Verwunderung ſahen die 
ander an. 

„Wo in Welt willſt 
Ingram. 

„Ich reiſe mit dem erſten Zuge, der 
nach Hauſe.“ 

„Du et um Honora angehalten, mein lieber Mellis 2“ 

„Es — es — iſt nicht hübſch von ihr, daß fie es Dir ſagte“, 
ſtammelte Mellis erröthend. 

„Honora Hamden hat mir nicht ein Wort davon gejagt. Ich 
komme eben von Shoreham, und Du ſcheinſt erſt vor wenigen 
Minuten das Haus des Bankiers verlaſſen zu haben. Du haſt der 
jungen Dame Deine Hand angetragen, und ſie hat Dich zurück⸗ 
gewieſen.“ 

Ja, ſo iſt es!“ ſeufzte Mellis. 

Jugram fühlte ſich getröſtet, in dem Gedanken, in feinem Leid 
einen Genoſſen zu haben, kehrte ruhigeren Gemüths in ſeinen Gaſt⸗ 
hof zurück und ſtärkte Wë mik Буер und Trank. Er 
machle ſich Vorwürfe, die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft des 
Bankiers mit ſchnödem Undank belohnt zu haben, und nahm 
Dë vor, Dé am nächſten Tage persönlich von dem alten Herrn zu 
verabſchieden. 


Als er im Hamdenſchen Hauſe erichien, ſagte ihm der Diener, 
der alte Herr befinde ſich in ſeinem Zimmer. 

„Sie brauchen mich nicht erſt anzumelden,“ erwiderte ihm Ju⸗ 
gram, „ich weiß den Weg allein.“ 

Die Thür ſtand offen, aber nicht der Bankier war 
ſondern ſeine Tochter. Sie rührte ſich nicht, als 
näherte, auch gab fie keine Antwort, als er ihren Namen ſtot⸗ 
terte. Ihr Geſicht war ſo bleich wie das einer Todten, und 
ihre Hände hingen ihr ſchlaff zur Seite nieder, Ein Zeitungs⸗ 
blatt lag iht zu Füßen. Allein im Zimmer ſitzend, war fie 


beiden 
hin, 


von 


Freunde ein⸗ 


aller Du Mellis ?“ fragte 


Brighton abgeht, 


anweſend, 


er ſich ihr 


ohnmächtig geworden, und Niemand war bei ihr, ſie in's Bewußtſein 


zurückzurufen. 

Der Rittmeiſter ſchleuderte die Blumen aus der auf dem Tiſch 
ſtehenden Vaſe, benetzte Honoras Geſicht mit dem Waſſer und rollte 
ihren Seſſel dicht an das offene Feuſter, ſo daß ein friſcher Luftſtrom 
ſie umfluthete. Nach kaum einer Minute begann ſie heftig zu zittern, 
ſchlug die Augen auf und drückte die Hände auf den Kopf, als wollte 
fie Dë auf etwas beſinnen. 

„Stephan,“ rief їе endlich, „Stephan 1 


denen, zu welcher alle Verwandten, Freunde und Bekannten freundl. eingeladen werden, 


findet Donnerstag, den 8. d. M., Nachmittags 2', Uhr vom Trauerhause Widzewska-Strasse Nr. 26 aus statt, 
Schüler, Schützen-, Wagen и. Billardtuche zu den billgften Peelſen 


wendete Geſicht mit den Händen bedeckle. 
„Nein, nein, gewiß nicht. Eine glänzendere 
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Sie, die ihn vor fünfunddreißig Stunden kalt zurückgewieſen 
und jede Hoffnung iu ihm erftidt hatte, nannte ihn jetzt bei ſeinem 


Verbindung, ach 


| 
| 


пе 


Ledger Tageblatt. — 25. October (7. November) 1900. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Montag, den 5. November um 11 


„Ich bitte Sie, mich ihrem Herrn Onkel zu empfehlen,“ ſagte 
er. „Gute Nacht, Lucie, auf Wiederſehen! In einem Jahre, 
leicht noch etwas ſpäter, hoffe ich Sie wiederzuſehen.“ 


Cortſetzung folgt.) 
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viel⸗ 


im jugen: 
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oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


Gesellsehaft 


Brocard & Co. 


empfiehlt eine Cichoriſe von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt Fräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche са orie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 
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AUDVERKAIF 


von EVesten u. einzelnen Roben 


zu aussergewöhnlich billigen, theilweise bis zur Hälfte 
ermässigten Preisen! 


Mein Ausverksuf bietet in diesem Jahre ganz ungewöhnliche Vortheile zum Einkaufe 


sämmtlicher sämmtlicher Waaren, da auch für alle anderen Artike da auch für alle anderen Artikel 1 Ausnahmspreise bewilligt werden. 
Der Ausverkauf dauert bis Freitag. den 9. November. 
d Oe pp EI HERZENBENRG, Petrikauer - Strasse 23 


ОБЪЯВЛЕНИЕ, 
Магиетратъ гор. Лодзи, на ое- 
нованін cr. 1030 Уст. Гражд, 
судопр. объявляетъ, что 25 октября | 
мвсяца 1900 года въ 10 чае. утра 
будеть произведена публичная 


продаже движимаго имущества, | 


принадлежащаго жителю города 


Лодзи Абраму Гутгольду, прожи- ! 


вающему по Прженэдъ улицв.подъ 

66, воетоящагд изъ домашней 
утвари, на пополневе недоимки 
казенныхь податей и городекихъ 
ob opp, въ суммв 231 p. 76 Kom, 
оцфненнаго въ 68 руб. 

Продажа будетъ производиться въ 
тородв Лодзи на vterh жительства 
дояжника, 

г. Лодзь, 18 Октября 1900 г. 
За Президента гор. Стемповскій, 
с раторъ Муравицкій, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магиетратъ города Лодзи, на 
оенованіи ст, 1080 Ver. Гражд 


Судопр. объявляет, что 24 числа 
Октября мфеяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи: 
телю Города Лодзи, Роберту Tay- 
берту, прожив. по ул. Навротъ 
подъ № 44, состоящаго из двики- 
Maro имущества, на пополнен! 
недоимки казенныхъ податей ro- 
родскихъ сборовъ въ сумм8 610 
p., оцёненнаго въ 74 руб, 
Продажа будеть производитьея= 
въ гор. Лодзи на vier житель“ 
ства должника, 
Гор. Лодзь, Октября 18 дня 1900 г. 
За Президента гор Стемповевй. 
Секвестраторъ Муравицкій, 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 

Магистрать города Лодзи, на 
основанши or. 1080, Уот. Гражд, 
Судопр. объявляетъ, что 28 числа 
октября месяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть произеедена 
публичная продажа  дзяжимаго 
имущества, принадлежащаго Au- 
телю города Лодзи Венске Самуи- 
лу, проживающему по улиц Ново: 
Заржевской подъ № 1057133 на 
пополненіе 96 р. недоимокъ ka- 
зевныхъ податей и городскихъ 
сборовъ за 18971900 г. оцёненна- 
го въ 3 руб, 50 к. 

Продажа будетъ производиться 
въ городъ Лодзи на Горномъ 
part. 

Г. Додвь, октября 20 днч 1900 г. 

За Президента города Олевевій, 
EE lee 

ОБЪЯВЛЕНИЕ, 

Магистратъ города Лодзи, на 
основан и от. 1030, Yer Гражд. 
Судопр. объяваяеть, что 27 числа 
октября мвезца 1900 тода въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадзежащаго жи 
телю города Лодзи Шлюкеру Тео- 
дору Н-камъ, проживающему но 
улиць Водной подъ № 912, на 
пополнене 458 руб. 41 коп. ne- 
доимокъ казенныхь податей и ro- 
родекихъ еборовъ за 1898/900 r., 
оцђненнаго въ 49 рублей, 

Продажа будетъ производиться 
въ городћ Лодзи, на Водномъ 
рынкђ. 

Г. Подзь, октября 20 дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевекій. 

Ee Вржесинекій. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ, 

Магиетрать города Лодзи, на 
основан ст, 1080, Уст. Гражд. 
Судопр. объявляеть, что 28 числа 
октября mboana 1900 тода въ 10 
чавовъ’ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащего жи“ 
телю города Лодзи Рознеру, про- 
живающему по улицв Чает, дор. 
при Заржев, подъ № д. 9 на по- 
полнеше 285 р, 92. к. недоимокъ 
казенныхь податей и городекихъ 
еборовъ за 1899/900 r., оцёнен- 
наго въ 10 рублей 50 хоп, 


H 


Продажа будет» производиться 
город% Лодзи на Горномъ рын- 


. Лодзь, 20 октября 1900 года, 
я Президента города Олевоҝій. 
Сехвеотраторь ee el 


ОБЪЯВЛЕВІЕ. 
Магистратъ гор. Лодзи, на oe- 


or 


‚ нованін er. 1080 Уст. Гражд. Оу- 


допр. Объявляетъ, что 27 числа 
Октября мфсяца 1900 года въ 10 
ч. утра, будеть произведена пу- 
бличная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жиголю 
г. Лодзи Матлацкому Ста -мелаву, 
проживающему по Водной улиц 
подъ № 911 19, нэ пополненіе 60 
руб. Бедоимокъ казенныхъ пода- 
тей и городекихь еборовъ за 
1898|900 г, оцненнаго въ 98 р 
Продажа’ будеть производиться 
въ T. Лодзи на Водномъ рынк%, 
Г. Лодзь, Октября 20 дня 1900 г. 
За Президента гор. Олевокій. 
Секвестраторъ Вржесииекай. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистрать города Лодзи, на 
оенованіи ст. 1030 Уст, Гражд, 
судопр. объявляетъ, gro 26 числа 
Октября мфсяца 1900 года въ 10 
ч. утра, будеть произведена пуб- 
личная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителамь 
гор. Лодзи супр. Куятъ, прожи- 
вающимъ по улицв Смольной при 


Zapg., подъ № 902/7, на по. 
пол неніе 96 р. 20 к. недоимокъ 
казенныхъ податей и городекахъ 
еборовъ. ва 18981900 г, оцънен- 


наго въ 15 р. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на Горномъ punch. 
Г. Лодзь, 20Октября дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевекій, 
Секвестраторъ Вржесннсв!й, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 
Магиотратъ гор. Лодзи, na ос 
нованін ст, 1030 Уст. Гражд 


Судопр. объявляетъ, что 28 числа 
Октября мфеяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движамаго 
имущества, принадлежащаго жи 
телю гор. Лодзи Шиманекому 
Антону, проживающему по улиці 
Пржендвальниной подъ № 95916, 
на пополненіе 238 p. недоимокъ 
казенныхь податей и городскихъ 
сборовь за 1898/900 r., оцвнея 
наго въ 11 р. 50 коп, 

Продажа будетъ производяться 
въ городв Лодзи на wiert храненія. 
Г. Лодзь, октября 20 дня 190) г. 

За Президента гор. Олевекій. 

Секвестраторъ Вржесизекій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистратъ города Лодзи, на oe- 
новаши ст. 1030 Ver. Гражд. 


Судопр, объявляеть, что 27 числа 
октября м%еяца 1900 года въ 10 
часовъ утра | будетъ произведеза 
публичная продажа движимаго 
имуществ»; принадлежащаго жи 
телю гор. Лодзи, Гаге Густаву, 
проживающему по ул. Yaor. при 
Пржендз. подъ № 937139, на по- 
полненіе 52 р. 80 к. недоимокъ ка: 
зоннныхь податей и городекихъ 
сборовъ за 1899/90) r., оцвнен- 
наго въ 10 руб. 

Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на Водномъ*рылвф 
Г. Лодзь, Октября 20 дая 1900 г. 

За Президента гор. Олевскій. 

Секвестраторь Вржесине кій, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магиетрать города Лодзи, на 
основаніи от. 1030 Her Гражд. 
Судопр. объявляеть, что 26 чиела 
октября mboana 1900 года въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
тело города Лодзи Келлеру Po- 
берту, проживающему по ул. 
Видзевекой подъ № 914183, на uo- 
полнене 374.р. 27 к, недоимокъ 
казенныхь податей и · городокихъ 
сборозъ ва 1899/900 r., оцвчен- 
наго въ 55 руб. 


Продажа будеть производитьея 
въ г. Лодзи на wiert храненія. 
Г. Лодзь, Октнбря 20 дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевскій, 

Секвестраторъ Вржевиноекій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магастратъ города Лодзи, на 
оенованін ет. 1030 Уст. Гражд. 
Судопр, on, что 26 числа 
Октября мвсяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть ироизведеча 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащасо жи- 
Team города Лодзи Цехлину Н-мъ 
проживающему по Контной ул. 
подъ № 4. 8841227, на поподне- 
nie 851 руб, 88 коп. недоимокь 
казенныхь цодат:й и городскихь 
сборовъ за 1898/900 г, оцвненнаго 
въ 127 руб. 

Продажа будеть производиться 
въ город® Лодзи на мъетћ храненія. 
Г, Лодзи Октября 20 дня 1900 г. 
3a Президента гор. Олевекій, 

Секвеетраторъ Вржесинек!й. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магиетрать гор. Лодзи, на 00- 
нованіи er 1030. Уст. Гражд. 
Судопр. объявляеть, что 26 чиела 
октября мфеяца 1900 года въ 10 


чаеовъ утра будеть произведена 
иубличная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи 


телю города Лодзи Іосифу Ma- 
тейко, проживающему по. уд. 
Проект. при Зарж. подъ № 89817, 
ва пополнеше 550 руб. недои- 
мокъ казенныхъ податей и ro- 
родекихъ оборовъ за 1898,900 г. 
оцвненнаго въ 50 руб. 
Продажа будеть произзодчіъоя 
въ гор. Лодзи на Горномь рыне. 
Г. Лодзь, 20 октября дня 1900 г. 
За Президента гор. Олевскій. 
Секвестраторъ Вржесинскій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистрать гор. Лодзи на 00- 
нованіч 1030 Уст. Гражд, Судо- 
пр. объявляеть, что 26 u 
октябрн vie, 1900 г. въ 10 ч. утра, 
будеть произведена публичная 
продажа движимаго имущества, 
принадзежащаго жителю г. Lo- 
дзи, Ицку Машлянк%, прожаваю- 
щему ио улицв Свладовой подъ 
№ 13, состоящаго изъ домашней 
утвари, на пополаеніє недоимки 
казенныхь податей и городокихъ 
сборовъ, въ сумм% 1477 р. 24 коп., 
оцвненнаго въ 81 руб, 50 коп. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на vier жительсгва 
должника. 

Г. Лодзь, 18 Октября 1900 г. 
За Президента Сгемповскій. 

Секвестраторъ Муравицкій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистратъ города Лодзи, на 
основанш ст. 1030 Vor. Гражд. 
Судопр.. on ine rb, чго 24 числа 
‘октября мЬсяца 1900 года въ 10 ча- 
совъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащего A- 
телю города Лодзи Хайму Сегалу, 
проживающему пө Королевекому 
moceb подъ № 24, состоящаго 
изъ движимаго имущества на по- 
полнен!е недоимки казднныхъ по’ 
датей и городекихь сборовъ въ 
суммћ 466 р. 73 коп., оцбненнаго 
въ 51 руб. 75 коп 
Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на мъст житель- 
ства должника. 
Г. Лодзь, Октября 18 дня 1900 г. 
За Президента гор. Стемповекій, 
Секвестраторь Муравицвій. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 
Магистрать г. Лодзи, на оено- 
ванін er, 1030 Уст. Гр. Судопр. 
объявляеть, что 12 числа октября 
месяца 1900 года въ 10 часовъ 


| утра, будетъ произведена публич- 


ная продажа движимаго` имущез- 
тва, принадлежащего жите1ю 
города Лодзи, Маеру Айденберту, 
проживающему по ya. Sapısen- 
ской подъ № 7, состонщаго изь 
лошади, пувозохъ и другихь ge- 


щей, нэ пополноз1е недоимки казен- 
ныхъ податей и городокахь ©бо- 
Dos въ суммВ 528 р. 28 K., оцв- 
неняаго вь 143 руб 
| Продажа будеть производитьбя 
| въ гор. Лодзи на wäer жиголь- 
| ства должника. 
Г. Лодзь, Октября 18 дня 1900 г, 
За Президента гор. Стемаовок!й. 
Секвестраторъ Муравицкій. 


ОБЪЯВЛЕНТЕ, 

Магистрать города Лодзи, на 
основяніш ep 1030 Ver. Гражд. 
Судопр. объявляеть, чго 26 числі 
Октября меяца 1900 года въ 10 
часовъ утр', будеть произведена 
публичная продажа Tau Aua o 
имущества, принадлежащіг, жи- 
телю гор. Лодзи Ивану Шварцу, 
проживающәму по улиц Водной 
подъ № 20, соотоящаго изъ до- 
машней мебели, на поподненіе но 
доимки казенныхь податей и ro- 
родекихь сборовъ въ суммъ 397 
руб. 46 коп., оцвненнаго вь 90 р. 

Продажа будеть производиться 
въ городв Лодзи на vier житель- 
отва должника 

Г. Лодзь Октября 18 дня 1999 г 
За Президенгз города Сгемповскій. 

Секвестраторъ Муравзцкій. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 

Магистрать города Лодзи, на 
основані or, 108) Уст. Гражд. 
Судопр. объяваяеть, что 24 числа 
Октября мћояца 19 0 года въ 10 
чазовь угра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго . жи- 
reıo гор. Лодзи Антону Mu- 
леру, црэживающему по ya. Глув- 
ной подъ № 55, состоящаго изъ 
разной мебели, на пополневіе недо- 
имки казенныхъ податей и город- 
скихъ соборовъ въ сумм 212 p., 

оцъненнаго въ 80 p. 

Продажа будетъ производиться 
въ город Лодзи na мћотЬ житель- 
отва должника 

Г. Лодзь, Октября 18 дня 1900 г. 
Za Президента гор, Отемповскій. 
Секвестраторъ Муравицкій, 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистрать города Лодзи, ва 
основаши or. 1080 Уст. Гражд. 
Судопр. объявляоть, что 25 числа 
Октябри uo 1900 года въ 10 ча- 


oon утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго Au- 


телю гор. Лодзи Зельману Пол- 
чинскому, прожизающему по улаць 
Юлуса № 3, состоящаго изъ pas- 
ной домашаей утвари, на попол» 
неніе недоимки казенныхь пода- 
тей и городекихь сборовь въ 
Si 277 руб, оцьненнаго въ 47 
ру 
Продажа будеть производиться 
въ rop, Лодзи на мВоть храненія 
въ дом должника. 
Г. Лодзь, Окгября 18 дая 1900 г. 
За Президента гор. Огомповокій, 
Секвестраторь Муравицкій, 


vermiethen. 


Harzer Kanarienvögel! 
Hochfeine Hohl u. Eße'rollet 
( Andreasbeiger,) Ié 
ſorben ein großer Trans por 
. im Hotel de Bai 
me, Nitolajetnäla 59 u. ver 

kauft! Wa aber nur auf kerze 


А ERNST СНЕ, 
Ein möblirtes kleines 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang iſt ſofort zu 
Auf Wunſch mit Яой, 


Petrikauer⸗Straße Nr, 92, 2. Et., 
Wohn. 9. | 


Fahrbare 


Locomobils, 


6 bis 8 oder 8 bis 10 Но., in gutem 
Zuſtande, wird per ſofort zu kaufen ges 


ſucht. 
Ingr. v. Schöpke, 
Lodz, Wölczanska Nr. 168, 


Zeil. 


Den егет, 
. 


Buchführun; dur 
Buchführun 


м höhere Genie 
erzielt Correspon- 
Rechnen, 


я var a Prospecn end 
Probs grau F. Son. Bertin О. . 
— — —— 


Eine вор Autwahl In 
Steeih- u. Blas-Inflenmenten 
барри: 
die Muſit⸗Inſtrume iten⸗ 


Handlung 
von 
Th. Lessig in vodz, 
— Фоме - Straße Nro. 115. — 
Reparaturen werben prompt ausgeführt 


е 900299099009 


ТАРЫ ВОРА el, 


allerfeinste Qualitäs 
empfiehlt = 


А. Trautweln, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Ausverkauf 


вар wollener Schlafdecken eg 


bei Schmidt & Pfitze, Promeuaden⸗Str. 3, 


ausgeführt. 


Die Speeialjabrif 
von Kederwanren- und Plüſch - Galanterie 


von 


HKermanm Fogelbaum, 
Dzielna⸗Straſſe Nr. 11. —— 
empfiehlt eine große Auswahl von: 

Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Eigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc. etc. 

Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 


Fa Auswahl von Luslts⸗Gegenſländen in Bronze u. Porzellan.? 
SS ав ве »reife. жа. 


т Ka Звизка - satt 


` Редавторъ и Издатель Леопольд Зонеръ, 


. Доззолено Цензурою, г. Лодзь 24-го Октября 1900 г, 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


